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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

W 142.

Die Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage (Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe er
ſcheint täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnementspreis be
trägt pro Quartal 3 Mark, Poſtproviſion einzeſchloſſen ſämmt-
liche Poſtanſtalten nehmen Abonnements entgegen. Neu hinzu
tretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung bis 1. Juli
er. von Seiten der Expedition gratis und franco geliefert.

Die Halliſche Zeitung wird auch fernerhin, wie bisher auf
dem Wege ruhiger, ſtreng ſachlich gehaltener Erörte-
rung aber mit aller Entſchiedenheit für die hohen Ziele
einer echt conſervativen Politik: die Erhaltung eines ſtarken
Königthums, die Wiederherſtellung einer feſten, organi
ſchen Gliederung der bürgerlichen Geſellſchaft zum
Schutze des ſocialen Friedens, die Weiterentwickelung
unſeres parlamentariſchen Lebens in den Grenzen und
auf dem Boden der beſtehenden Verfaſſung eintreten und
zur Erreichung dieſer Ziele die Einigung aller ſtaatser-
haltenden Parteien zu gemeinſamer, poſitiver Mit-
arbeit ander ſozialen Reformpolitik unſerer Regie-
rung im Sinne der Kaiſerlichen Botſchaft erſtreben
und nach Kräften zu fördern ſuchen.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit
ſeines Jnhalts, die Gediegenheit der Beiträge ſeiner
Mitarbeiter und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mitthei
lungen gleich ausgezeichnetes Blatt, welches beſonders die Jn-
tereſſen der Land wirthſchaft und des gewerblichen Lebens
berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſtſtändigem Urtheil
und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größerer Blätter
entbehrlich wird. Der Unterhaltung dient neben einem reichhal-
tigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den Jn-
u en der Landwirthſchaft eine beſondere land wirthſchaftliche
Beilage.e „Halliſche Zeitung“ erfreut ſich im Regierungsbezirk

Merſeburg, in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen
Ländern einer ausgedehnten und ſtetig ſteigenden Verbreitung; ſie
hat z. B. in den letzten Quartalen um mehr denn 1700 Exem
plare zugenommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“ als wirkſamſtes
IJnſertionsorgan beſtens empfehlen. Der Jnſertionspreis beträgt
für die 5 geſpaltene Corpuszeile 18 Pfg. für Jnſerate aus dem
Regierungsbezirk Merſeburg 15 Pfg.

Wir bringen gleichzeitig zur allgemeinen Kennt-
uiß, daß es ans iſt, den K. Hauptmann der Land
wehr a. D. Herrn Profeſſor Dr. Oscar Gerhard als
Chefredactenr für unſere Zeitung zu gewinnen, deſſen
geſchätzter Mitwirkung wir uns ſchon ſeit längerer Zeit
erfreuen, nud welcher verantwortlich für die Redacrtion
zeichnen wird, ſo bald die von ihm nachgeſuchte Ent-
laſſung aus dem Königlichen Staatsdienſt perfecrt ge
worden ſein wird.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

„Oh, ich entdeckte ihn jedes mal,“ verſetzte Lottchen erregter,
„ich brauchte nur einen Blick über die Zuhörer hinzuſenden, nur
eine Locke ſeines Haares zu ſehen, um ihn zu erkennen. Wäre
er meinen Augen verborgen geblieben, ſo würde ich ſeine Nähe
errathen und mich beunruhigt haben. Kam er wie andere Men
ſchen, nahm er offen und ehrlich in deren Reihe Platz, ſo hätte
ich ihn ſchwerlich beachtet; allein dieſe ewige hinterliſtige Mahn-
ung, da ß er uns einſt einen Dienſt leiſtete was ſo das Was
will er von mir

Ernſt ſah ſie vor ſich nieder, ernſt, als hätte ſie im Geiſte vor
einem ſie beängſtigenden Bilde geweilt. Valentin prüfte verlegen
die Beweglichkeit ſeiner Lippen und Brauen, zugleich die für ein
gutes Tubaſpiel zu empfehlende Mundſtellung. Des Buckligen
Augen ſchienen ſich vergrößert zu haben. Verſtändniß und heim
liches Erſtaunen ſprachen aus ihnen. Eilte in der einen Sekunde
der Abglanz einer gehäſſigen Regung über ſein hageres Antlitz,
ſo lagerte gleich darauf wieder eine eigenthümliche Milde und
Weichheit auf demſelben.

Endlich ermannte Valentin ſich zu der beinah ſchüchternen
Bemerkung:

„Jch glaube, er fürchtete, Sie zu ſtören, Caramba
„Auch dazu beſaß er weder Veranlaſſung noch ein Recht,“

fiel Lottchen unwillig ein, „und ſtörte er mich, ſo geſchah es ge
rade durch die ſcheinbaren Rückſichten. Denn wußte ich ihn in
der Nähe, ſo zitterten meine Hände, die Noten tanzten vor meinen
Augen, daß es mich Anſtrengungen koſtete, keinen Mißgriff auf
den Saiten zu begehen. Es blieb uns alſo nur übrig zu fliehen.
In der häßlichen Fandangohalle glaubte ich ſicher vor ihm zu
ſein, glaubte ich, daß er die Schranke anerkennen würde, die wir
zwiſchen ihm und uns errichteten. Sie haben geſehen, wie wir
uns täuſchten. Jhm iſt nichts heilig. Daß er uns auch von
dort verdrängte, von dieſer Stätte widerwärtiger Rohheit, be-

getreten.

Halle, Freitag den 22. Juni

Unſer Verhältniß zu Oeſterreich.
(Aus Sachſen.)

Was ſoll noch aus Oeſterreich werden? Dieſes iſt eine
Frage, die, wie es ſcheint, mit jedem Tage brennender wird und die
auch für uns ein ganz nahe liegendes praktiſches Intereſſe beſitzt.
Unter unſere ganzen früheren Beziehungen zu Oeſterreich iſt jetzt
ſeit 1866 ein Strich gemacht worden und es hat hiermit ein
durchaus neues Capitel ſeiner Geſchichte und ſeines Verhältniſſes
zu Deutſchland begonnen. Wenn dieſes Capitel ſo fortgeht wie
bisher, fo ſcheint der letzte Ausgang deſſelben nur ein allgemeiner
Zuſammenbruch oder ein Chaos ſein zu können. Man hat zuerſt
in der monſtröſen Erfindung des dualiſtiſchen Staatszedankens
den Mazyaren eine über ihre natürliche Stellung und nationale
Berechtigung weit hinausreichende Bedeutung zugeſtanden. Wenn
dort der Ungar alle anderen Volkselemente neben ſich zu unter-
drücken und zu vergewaltigen verfucht, ſo ſind dagegen neuerlich
in der anderen Reichshälfte Tſchechen, Polen u. ſ. w. ebenſo in
übertriebener Weiſe gehätſchelt und zu gefährlichen oder ſtaats-
feindlichen Elementen groß gezogen worden. Die Parole oder
der Vorwand zu allem dem klingt überall freilich ſehr human,
menſchenfreundlich und politiſch correct. Jn Wahrheit aber hat
hiermit der öſterreichiſche Stagtsgedanke nur aus allen Kräften
an ſeinem Untergang oder ſeiner eigenen Selbſtauflöſung gear-
beitet. Die dortigen Verhältniſſe aber ſind überall ſo eigen-
artig, daß ſie nicht mit dem Maaßſtab irgend einer gewöhnlichen
politiſchen Theorie oder Schablone gemeſſen werden dürfen.
Es darf geſagt werden daß zunächſt das ganze Weiterbe-
ſtehen dieſes politiſchen Complexes ein Problem oder eine
wichtige europäiſche Frage iſt. Es bereitet ſich dort, wie es ſcheint,
eine Kriſis vor, deren Ausgang nur entweder die Auflöſung und
der Untergang, oder eine neue Erſtarkung und Kräſtigung des
einheitlichen centralen deutſchen Staats oder Reichsgedankens-
ſein kann. Wir halten durchaus das Letztere für möglich, noth
wendig und auch im Jntereſſe des deutſchen Reiches geboten. Es
wäre für uns die allerſchlechteſte Politik, auf den etwaigen Unter
gang Oeſterreichs und hierdurch auf eine Erweiterung des deut-
ſchen Reiches ſpekuliren zu wollen. Beides ſind in ihrer gegen
wärtigen Geſtalt und Begrenzung zwei neu entſtandene und
zunächſt noch in der weitern Entwickelung oder Durchbildung be-
griffene politiſche Jndividualitäten, die in ihren Jntereſſen durchaus
an einander gebunden ſind und die namentlich beide in einer
hiſtoriſch erwachſenen Monarchie das einheitlich verbindende
Prinzip ihres ganzen Lebens beſitzen. Dieſer Faktor iſt auch dort
zuletzt ebenſo wie bei uns ſtärker als alle auflöſenden, centrifugalen
oder reichsfeindlichen Tendenzen. Nicht vom Parlamentarismus
oder von den Parteien, ſondern nur von der einheitlichen Regie-
rungs oder Staatsgewalt kann für Oeſterreich die Rettung aus
ſeinen gegenwärtigen Wirren oder Gefahren erwartet werden.
Von den Parteien haben gleichmäßig zuerſt die Liberalen und dann
die Feudalen an der Entfeſſelung der rohen und urwüchſigen
Volkselemente zum Nachtheil des Ganzen oder des Reiches gear
beitet. Was die ſogenannte politiſche Freiheit Ungarns bedeutet, iſt
neuerlich in Siebenbürgen und an anderen Orten hinreichend zu Tage

Der liberale deutſche Philiſter hat früher auch für vie
T

ſein,
daß er Zeuge meiner Erniedrigung geweſen, und deshalb müſſen

wir uns durch ſchleunize Flucht ein für alle Male ſeiner Aufmerk-
ſamkeit entziehen.“

Sie ließ eine Pauſe eintreten, und abermals konnte der
Tubabläſer nicht umhin, ſeinem herzlichen Wohlwollen für Lott
chen nachzugeben, und wie aus einem Born tiefer Weisheit floß
es über ſeine Lippen

„Warum fliehen wie Miſſethäter? Caramba! Warum
nicht von dannen ziehen aufrechten Hauptes und mit ungetrübtem
Blick? Douglas iſt. ein gebildeter Mann; ich bezweifle nicht,
wenn ich ihn auffordere, aus unſeren Spuren zu weichen, ſo ge
nügt das, uns ſeiner auf immer zu entledigen.“

Entſetzt blickte Lottchen in die kleinen Augen des ehrlichen
Valentin. Doch bevor das auf ihren Lippen ſchwebende: „Nim-
mermehr!“ Laut gewann, ertönte des Buckligen grämliche
Stimme indem er ſich Valentin mit den Worten zukehrte:

„Wie Fräulein Lottchen entſcheidet, ſo muß gehandelt wer
den. Beſtehen wir Beide aus feſterem Holz der verkrüppelte
Hagedorn iſt oft am härteſten ſchaltete er mit einem ſpötti-
ſchen Lächeln ein, „ſo dürfen wir um ſo weniger von uns auf
unſere Freundin ſchließen.“

Valentin ſah auf den zuſammengekrümmten Gefährten, wie
auf ein unlösbares Räthſel. Tiefer runzelten ſich ſeine Brauen,
weiter ſchoben ſich die Lippen nach links herum und höher bauſchte
die Wange ſich auf, bis die in derſelben angeſammelte Luft mit
leiſem Ziſchen entwich. Dann ſprach er in gedämpftem Po-
ſaunenton:

„Da drinnen liegt Sinn, Herr Archibald Fleder, und aus
vollem, aufrichtigen Herzen pflichte ich Jhnen bei, Caramba.
Flucht iſt's, wofür ich ſtimme; ſchleunige Flucht aus einer Gegend,
in welcher wir unter den obwaltenden Umſtänden nimmermehr
unſer Glück machen würden.“

„So ſind wir einig“, ſprach Lottchen, indem ſie ſich erhob,
„wohin wir uns auch wenden mögen, überall finden wir Men-

ſchen, die für Muſik ein Herz haben.

Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 18 Pf.
15 Pf. für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reeclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf

antwortlicher Redacteur: Jn Vertr. A. Goehring in Halle.
22 mm „=-m-m-mmmmm-m»»—===——

Polen und alle anderen fremden intereſſanten Volksthümlich-
keiten und ethnographiſchen Curioſitäten geſchwärmt. Das Wort
Verſöhnung bedeutet für alle dieſe Völker nichts als unerträg-
liche Prätenſion und gewaltſame Unterdrückung aller anderen
Stämme. Die ſogenannte Nationaliſirung des Schulweſens aber
iſt dort nichts als ein einfacher Umweg der Rückkehr zur Rohheit
und Barbarei. Nur wer dort deutſch verſteht, hat an allgemeiner
Bildung Antheil und tritt über die Grenze ſeiner engen natio-
nalen Beſchränktheit hinaus. Ein Staat aber, und nament
lich auch eine Armee iſt ohne eine einheitliche gebildete Geſammt

ſprache zuletzt undenkbar. Noch kürzlich hat Erzherzog Albrecht
bei Gelegenheit einer ſlaviſirten Schule geſagt: Wo nehme ich
dann meine Unterofficiere her? Jn der Prager Zeitſchrift
„Bohemia“ iſt kürzlich auf die der Armee aus dem Allem drohen-
den Gefahren eingehend hingewieſen worden. Es iſt in Oeſter
reich, u. A. nach einer Darſtellung von kundiger Feder in „Unſere
Zeit“, neuerlich mit Ernſt und Eifer an einer Conſolidirung und
Verbeſſerung der Armee gearbeitet worden und der Erfolg hier
von wird, wie es ſcheint, auch durch die jüngſten Leiſtungen der-
ſelben in Bosnien beſtätigt. Das wahre Mark und die Einheit
Oeſterreichs aber liegt überall nur in der Monarchie, dem Deutſch
thum und der Armee. Dieſe drei Elemente ſind dort untrennbar
mit einander verbunden und es müſſen nothwendig hieran
alle auflöſenden Beſtrebungen der Nationen und der'
Parteien ihre Schranke finden. Jn dem Joſephiniſchen Gedanken
allein liegt die Rettung und das Heil Oeſterreichs ebenſo wie der
Fridericianiſche Gedanke den Grundſtein der Macht Preußens und
Deutſchlands gebildet hat. Oeſterreich aber iſt außerdem auch
eine natürliche oder geographiſche Nothwendigkeit und es müßte
daſſelbe erfunden werden, wenn es nicht bereits da wäre, weil alle
dieſe Länder insbeſondere durch den Lauf der Donau zu einer
großen Einheit oder Machtſphäre verbunden und prädeſtinirt ſind.
Die Natur und der durch ſie angezeigte Gang der Geſchichte iſt
hier zuletzt mächtiger als alles rohe und barbariſche Volks oder
Racenelement. Für uns imdeutſchen Reiche aber iſt die Stärkung
und Kräftigung dieſes anderen benachbarten deutſchen Lebensge
bietes ein nahe liegendes und wichtiges Jntereſſe oder Bedürfniß.
Wir aber leiden insbeſondere an einer immer zunehmenden Ueber
völkerung und hierdurch bedingten Noth oder Armuth der Maſſen,
die Erwerbung überſeeiſcher Colonien aber zur Abhülfe hiervon
iſt zur Zeit ein ſchwieriges und in ſeinem Werthe wohl überhaupt
fragliches Ziel oder Jdeal. Eine Colonialpolitik im Stil Eng-
lands iſt für uns wohl weder erreichbar noch wünſchenswerth.
Jn früherer Zeit aber hat die deutſche Auswanderung die näher
liegende Richtung zu Lande nach Oſten hin eingeſchlagen und es
werden auch jetzt wohl die reichen Gegenden an der untern Donau
das natürlichſte und paſſendſte Abzugsgebiet für unſere über-
fließende Bevölkerung ſein, wo dieſelbe zugleich zur Stärkung und
neuen Auffriſchung des dort bedrohten deutſchen Elementes
weſentlich beitragen wird. Auch dieſes iſt zur Zeit freilich noch
nur ein Wunſch oder ein Jdeal; immer aber ſind es doch unſere
eigenen weſentlichſten Lebensintereſſen, um die es ſich in den
ganzen Kämpfen und Verhältniſſen Oeſterreichs als eines weiter
vorgeſchobenen und bereits früher erworbenen großen Colonialge-
bietes des Ganzen der deutſchen Nation handelt.

e Eennc5à hJhre anmuthige ſchlanke Geſtalt ſchien bei dieſen Worten
zu wachſen. Jn gleichem Maße erhielten ihre kindlichen Züge
einen ſeltſamen Ausdruck gereifter Weiblichkeit, ſo daß die beiden
ten zu ihr wie zu einem höher begabten Weſen empor
ſahen.

„Herr Valentin“, fragte ſie nach kurzem Sinnen, „haben
Sie unſere Schulden an Herrn Douglas vollſtändig berichtigt?“

„Bis auf den letzten Pfennig“, betheuerte Valentin ernſt.
„Außerdem ſparten wir?“
„Eine hübſche Summe. Mit der heutigen Einnahme wer

den wir auf hundertundzwanzig Dollars kommen.“
„So wären wir bei unſeren beſcheidenen Anſprüchen in

nächſter Zeit gegen Noth geſchützt?“
„Wenigſtens auf ſo lange, bis wir Gelegenheit zu neuem

Erwerb finden.“
„Wo mag die liezgen“, bemerkte Lottchen auf Valentin's

letzte Bemerkung, und es war erſichtlich, daß der Gedanke an die
ungewiſſe Zukunft ſich wie eine erdrückende Laſt auf ihre Seele
wälzte, „in einem fremden Lande unter fremden Menſchen
mein Gott, mein Gott, wann werde ich eine, wenn auch nur er
trägliche Ruhe finden ihre Faſſung drohte zu ſchwinden
das Beben ihrer Stimme verrieth, daß ſie gegen Thränen
kämpfte.

Der Bucklige erhob ſich von ſeinem Strohſitz. Was in
ſeiner eingeengten Bruſt vorging, wer hätte das geahnt! aber
barſch in erzwungener Heiterkeit klang es, indem er bemerkte:

„Die Zeit entweicht; die alte Brigida muß bald zurück
kehren noch iſt nichts gepackt

„Wir dürfen ſie nicht warten laſſen“, verſetzte Lottchen
haſtig, „ſind wir erſt unterwegs, gleichviel, wohin man uns führt,
und ſehen wir den Sonnenſchein von den Berggipfeln in's Thal
herunterſteigen, dann ſoll uns das als eine Verheißunz glücklichere
Tage gelten.“

In ihrer anmuthigen Weiſe bewegte ſie ſich ab und zu, in-
dem ſie ihre geringe Habe in einem kleinen Lederkoffer verpackte.
Ein ähnlicher Behälter diente zur Aufnahme des Eigenthums
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Politiſcher Tagesbericht.
Die Zuckerſteuer-Enquete- Kommiſſion hat die

vorbereitenden Arbeiten ſo weit gefördert, daß der Wortlaut der
Fragebogen für die Sachverſtändigen feſtgeſtellt werden konnte.
Die preußiſche Regierung hat die Oberpräſidenten aufgefordert,
Perſönlichkeiten zu nominiren, welche die genügende Kenntniß
und Erfahrung beſitzen, um die zu ſtellenden Fragen zu beant-
worten; in gleicher Weiſe werden auch von den anderen Bundes
ſtaaten Sachverſtändige vorgeſchlagen. Die Verſendung der
Fragebogen hat bereits begonnen die mündlichen Vernehmungen
und Beſprechungen werden im Juli in Berlin und zwar im Reichs
tagsgebände ſtattfinden und wohl bis in den Auguſt hinein dauern.
Jn der Enquete- Kommiſſion ſind vertreten

Preußen durch den Geh. Ober- Finanzrath Jähnigen, wel
cher den Vorſitz führt, den königl. Oberamtmann Dr. Bennecke,
den Fabrikbeſitzer Brockdorff-Duisburg und den Geh. Ober-
Reg.-Rath a. D. Kieſchke; der Reichskanzler iſt durch den Geh.
Ober-RegierungsRath Boccius vertreten; Bayern durch den
Direktor Karcher-Frankenthal, Württemberg durch den Ober-
Steuerrath FiſcherStuttgart, Baden durch den Miniſterialrath
Seubert-Karlsruhe, Mecklenburg-Schwerin durch den Grafen
A. zur LippeWeißenfeld, SachſenWeimar durch den preußiſchen
Regierungsrath von Schmidt, Braunſchweig durch den Direktor
GreinerSchöppenſtedt und Anhalt durch den Kommerzienrath
Brumme-Deſſau.

Ueber die in den letzten Tagen erfolgten ſenſationellen
Verhaftungen, über die wir im geſtrigen Abendblatt aus-
führlich berichteten, wird uns aus Dresden geſchrieben:

„Der Schwerpunkt der geſammten Affaire liegt hier in Dres-
den, und wenn verſchiedentlich die Verſion verbreitet wurde, als
ſei man ohne weiteres auf eine verdächtigende Denunziation hin
zu der Verhaftung Kraszewski 'szgeſchritten, ſo iſt dies
zum mindeſten frivol. Die Erhebungen waren ſehr umfangreich
und langwierig, und erſt als ſehr gravirende Momente vorlagen,
geſchah das Unvermeidliche. Jn der Wohnung Kraszewski's
wurden ganze Wagenladungen voll Skripturen in Beſchlag ge
nommen, darunter viel belaſtendes Material, von welchem man
annimmt, daß es ſchwerlich einzig und allein zu ſchriftlichen Ar-
beiten verwandt ſein dürfte. Die Erhebungen reichen zurück bis
kurz nach dem Kriege mit Frankreich und für letzteres ſcheint
das Material geſammelt zu ſein. Die Jndizien ſind, wie geſagt,
ſchwerwiegend und führten eben zur Verhaftung Kraszewski's.
Der in Berlin gleichfalls feſtgenommene Hauptmann a. D. und
Telegraphenſekretär a. D. Hentſch ſoll übrigens bereits voll
ſtändig überführt ſein.

Die gouvernementalen Pariſer Blätter bemühen
ſich, Hrn. Challemel-Lacour's Abreiſe nach Vichy in möglichſt
harmloſem Lichte darzuſtellen. Der Miniſter des Auswärtigen
wäre in der That leidend, und politiſche Erwägungen lägen
ſeinem zeitweiſen Verſchwinden von der offiziellen Bildfläche
durchaus fern. Dagegen ließe ſich unter normalen Zeitverhält-
niſſen wenig oder gar nichts einwenden; nun iſt es aber That-
ſache, daß ſehr viel Republikaner, bis in die höchſten Sphären
hinein der Ueberzeugung ſind daß gerade Herrn Challemel-
Lacour's Geſchäftsführung anormale Zuſtände im Auswärtigen
Reſſort geſchaffen habe und daß es die höchſte Zeit war, hierin
Remedur zu ſchaffen. Ob krank oder geſund Herr Challemel
habe, meinen ſie ſeine Rolle als Leiter der auswärtigen Be-
ziehungen der Republik ausgeſp elt und werde auf ſeinen Poſten
nicht wieder zurückkehren.

Jedenfalls macht ſich in Paris ſeit der Abreiſe des mehr-
genannten Miniſters ein Gefühl größerer Behaglichkeit geltend.
Das überſtürzte Tempo, in welchem ſich die auswärtige Aktion
Frankreichs bewegte, wird eine merkliche Verlangſamunz erfah-
ren. Es herrſcht eine allgemein inſtinktive Abneigung dagegen,
die Republik ſich um Tonkins willen in kriezeriſche Abenteuer
ſtürzen zu ſehen, für deren Beurtheilung jeder verläßliche Maß-

ſtab fehlt. Für morgen iſt eine Unterredung des chineſiſchen
Botſchafters mit dem Konſeilspräſidenten angekündigt, von wel-
cher die öffentliche Meinung ſich günſtige Rückwirkungen auf die
fernere Entwickelung der Beziehungen Frankreichs in China ver-
ſpricht; beſonders optimiſtiſche Gemüther erwarten ſogar ſchon
die Abberufung Tricou's und deſſen Erſetzung durch den früheren
Diplomaten Frankreichs in China, Herrn Brurée, was einer
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der beiden Gefährten, worauf Valentin mit beſonderer Sorgfalt
die Tuba in ein rieſenhaftes Futteral ſchob und mit dem Tam-
bourin in ein tragbares Bündel vereinigzte.

Sie befanden ſich noch mitten in dieſer Beſchäftigung, als
Brigida mit der Nachricht eintraf daß ihr Neffe mit den
Thieren folge. Die Rechnung wurde geordnet und zum letzten
Mal verſorgte die alte Frau ihre Gäſte mit Speiſe und Trank.
Dabei erzählte ſie von einem alten Verwandten der ſeit vielen
Jahren einſam im Gebirge hauſe und eine dürftige Goldader
mühſam bearbeite. Er ſei etwas ſtumpfſinnig meinte ſie und
ſcheue die Menſchen, jedoch harmlos und gefällig; auf eine Bitte
würde er ihren Freunden gern ein Winkelchen ſeiner Hütte ein-
räumen. Dort ſeien ſie ſicher geborgen auch nicht zu weit von
der Landſtraße entfernt, um eine geeignete Reiſegelegenheit nach
dem Oſten anzukundſchaften. Bereitwillig ging ſie auf den Vor
ſchlag der drei Gefährten ein, jede Nachfrage dahin zu beant-
worten, daß ſie von einem ſchnellen Maulthiertrain zur Reiſe an
den Miſſouri aufgenommen worden.

Das Mahl war eben beendigt, als Brigida's Neffe eintraf
und ohne Säumen ging man ans Werk, die Koffer und Geigen
zu verladen. Obwohl Lottchen ſich bereit erklärte, zu Fuß zu
wandern hatte Brigida ein drittes Thier für ſie ausbedungen.
Ein kurzer Abſchied folgte. Dann half der Tubabläſer Lottchen
und ſeinem unglücklichen Freunde in den Sattel, worauf der
Mexikaner, Lottchens Thier am Zügel führend, den Zug eröffnete.
Jhm ſchloß der Bucklige und dieſem der Tubabläſer mit dem
Packpferde ſich an. Als ſie ein wenig ſpäter den Laubengang
verließen, überraſchte und beunruhigte es ſie zugleich, die Nacht
in höherem Grade gelichtet zu finden. Jm Oſten lagerte ein
bleicher Schein, welcher wunderbar regelmäßige Strahlen nord-
lichtartig bis beinah zum Zenith hinauf ſandte. Jn den Straßen
regte ſich dagegen noch nichts. Dunkel und ſtill lagen die Häuſer
mit ihren kleinen ſchwarzen Fenſtern. Schweigend verfolgten die
Reiſenden ihren Weg durch die öde Vorſtadt, deren Baulichkeiten,
durch Gärten und eingefriedigte Felder von einander getrennt,
den Eindruck ländlicher Beſitzungen hervorriefen. Nirgend ent-
deckten ſie Leben, nirgend begegneten ſie Jemand der ſie um die
Urſache ihres frühen Aufbruchs hätte befragen oder ſpäter über
die räthſelhafte Reiſegeſellſchaft berichten können. Höchſtens daß
hier und da ein wachſamer Hofhund anſchlug oder ein Hahn den

Anerkennung der chineſiſchen Oberhoheitsrechte über Anam gleich
kommen würde. Ganz ſo glatt und entgegenkommend dürfte die
Politik Ferry's nun wohl doch nicht ſein; allein dem Chauvi-
nismus der unter Challemel's Auſpizien ſich breit zu machen
liebte, werden die Schwingen in einer Weiſe geſtutzt werden, die
den wahren Intereſſen der franzöſiſchen Kolonialpolitik nur förder-
lich ſein kann.

Nach Meldungen aus Zanzibar, welche in Paxis am
20. Juni eingetroffen ſind, haben die Franzoſen die beiden haupt
ſächlichſten Zollſtellen und alle Wege, welche nach der Hauptſtadt
der Howas führen, beſetzt. Sie werden nicht weiter vorgehen,
ſondern erwarten die Unterwerfung der Howas, welche nach ihrer
Anſicht nicht fern ſein kann.

Aus Chriſtiania vom 20. d. Mts. wird gemeldet: Das
Storthing lehnte heute mit 80 gegen 32 Stimmen den Antrag
ab, die Apanage des Kronprinzen um 50000 Kronen zu erhöhen.

Diejenigen Publiziſten, welche in dieſer ſommerlichen Dürre
bereits mit freudiger Erwartung auf die Kämpfe in Nordalbanien
geſchaut und im Geiſte daraus die „Albaneſiſche Frage“ von
Neuem emporſteigen gewähnt haben, ſind einer ſchmerzlichen
Täuſchung unterlegen, denn ein vom heutigen Tagedatirtes Wiener
Telegramm meldet Folgendes: „Einer Meldung des
„Fremdenblatt“ aus Skutari zufolge hätten die An-
führer der meiſten aufſtändiſchen Stämme Hafiz
Paſcha ihre Unterwerfung angeboten und dürfte da-
mit der Aufſtand als beendet gelten.“ Es war hohe Zeit,
daß die Kämpfe in Oberalbanien in irgend einer Weiſe zum Ab-
ſchluß kamen, wenn nicht aus ihnen neue internationale Ver
wickelungen entſtehen ſollten, denn bereits hatten ſich mehrere al
baniſche Notabeln auf den Weg gemacht, um gegen die Türken in
Wien Unterſtützung und Schutz zu erbitten. Jn den Bergen aber
währten trotz der beruhigenden Telegramme der Pforte die blu-
tigſten Kämpfe fort und verſetzten die geſammte albaneſiſche Be-
völkerung bereits in eine ſo heftige Aufregung, daß der Ausbruch
eines großen Aufſtandes gegen die türkiſche Herrſchaft jeden
Augenblick zu beſorgen ſtand Und was ein ſolches Ereigniß
unter Umſtänden für eine Bedeutung gewinnen kann, hat man
an dem „Bischen Herzegowing“ erfahren, welches den Anlaß zu
dem ruſſiſch- türkiſchen Kriege gegeben und die diplomatiſche Kunſt
von ganz Europa in Anſpruch genommen hat. Man wird
nun abzuwarten haben, ob die Loyalitätsverſicherung der Auf-
ſtändiſchen ehrlich gemeint iſt und ob die Kämpfe, die ſich be-
kanntlich um die Abtretung eines winzigen albaneſiſchen Grenz-
diſtriktes an Montenegro drehen, aufhören, denn dieſen gegen die

der Berge, die keine fremde Autorität anerkennen wollen, iſt nicht
zu trauen, es ſei denn, daß die türkiſche Streitmacht ſie völlig zu
Boden geworfen hätte, was aus den bisherigen Depeſchen über
die Kämpfe nicht hervorgeht. Die Pforte hat inzwiſchen, um
etwaigen diplomatiſchen Vorſtellungen zuvorzukommen, an die in
Konſtantinopel weilenden Botſchafter der fremden Mächte ein
Kommuniqué gerichtet, worin ſie auf die Schwierigkeiten hin
weiſt, welche ſich der Grenzregulirung am Scutari-See entgegen-
ſtellen, und ihrer Zuverſicht Ausdruck giebt, daß die Angelegen-
heit baldigſt geregelt und die Zefſſion des an Montenegro abge
tretenen Gebietes vollzogen ſein werde. Wenn ſich die Nachricht
von der Unterwerfung der Aufſtändiſchen beſtätigt, ſo wird dieſes
Verſprechen wahrſcheinlich deinnächſt verwirklicht werden. An-
dernfalls jedoch dürften die Großmächte ſchwerlich im Augenblicke
geneigt ſein, eine neue diplomatiſche „Frage“ ſich entwickeln zu
laſſen und demgemäß der Pforte anrathen, durch verſtärkte
Streitmacht die Ruhe in Albanien wiederherzuſtellen. Am we-
nigſten aber wird Oeſterreich nach der ihm von den albaneſiſchen
Großen zugedachten Ehre eines Friedensvermittlers trachten.
Man erwartet demgemäß, daß die albaneſiſchen Gäſte demnächſt
„abgewinlt“ werden, noch bevor ſie in der Reichshauptſtadt
anlangen.

türkiſche Oberherrſchaft in glühendem Haß entflammten Söhnen

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, ven 19. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete, wie wir aus Ems
erfahren am 18. d. M. nach Entzegennahme der regelmäßigen
Vorträge auch noch mit dem Chef des Militär Kabinets General
Lieutenant von Albedyll. Geſtern Nachmittag ſah Se. Majeſtät
der Kaiſer den kommantirenden General des XI. Armee-Korps,
General der Kavallerie Freiherrn von Schlotheim, den Prinzen
Hugo zu Schönburg, den Regierunzs-Vize- Präſidenten v. Ber-
lepſch und den Landrath Freiherrn Raitz von Frentz als Gäſte an
der Kaiſerlichen Tafel. Der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin trafen geſtern zum Beſuche Sr.
Majeſtät des Kaiſers hier ein. Der Kaiſer empfing die Mecklen-
burgiſchen Herrſchaften auf dem Bahnhof und fuhr mit nach dem
„Ruſſiſchen Hof“, wo dieſelben logiren. Außer den Adjutanten
befand ſich noch der Bar Kommiſſar, Kammerherr v. Lepel,
auf dem Bahnhof.

Zum Diner beim Kaiſer waren laut Nachrichten aus
Ems am Dienstag geladen: General der Kavallerie Frhr. von
Schlotheim aus Kaſſel, Prinz Hugo von SchönburgWaldenburg,
Regierungs Vizepräſident Frhr. v. Berlepſch. Am Abend wohnte
Se. Majeſtät der Theaterverſtellung bei. Am Mittwoch Morgen
machte der Kaiſer eine Brunnenpromenade und empfing Vor-
mittags den Chef des Zivilkabinets von Wilmowski zum Vor-
trag. Jm Gefolge der am Dienstag angekommenen mecklen-
burgiſchen Herrſchaften befinden ſich der Hofmarſchall Graf
Baſſewitz nebſt Gemahlin und Adjutant Lieutenant v. Boddien.

Se. Majeſtät der König von Dänemark beab-
ſichtigt, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, am nächſten Freitag

Seiner Majeſtät dem Kaiſer in Tad Ems einen Beſuch abzu
ſtatten.

Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, welcher
geſtern Abend gegen 12 Uhr von Potsdam wieder nach Berlin
gekommen war und im hieſigen Schloſſe übernachtet hatte, wurde
heute früh bald nach 7 Uhr von der Kapelle des erſten Garde-
Feld Artillerie Regiments auf dem Schloßhofe eine ſolenne
Morgenmuſik gebracht welche bis *,9 Uhr dauerte. Alsdann
fuhr der Prinz wieder nach dem Exerzierplatze der Artillerie bei
Tegel, kehrte von dort Mittags zur Stadt zurück und begab ſich
hierauf alsbald wieder nach dem Marmorpalais bei Potsdam.

Der Prinz Albrecht begiebt ſich in dieſen Tagen von
Schloß Kamenz in Schleſien wo er gegenwärtig mit ſeiner
Familie zum Sommeraufenthalt weilt, nach Sonnenburg, um am
26. d. Mts. daſelbſt ſeine neue Würde als Herrenmeiſter der
Ballei Brandenburz des ritterlichen Ordens St. Johannis von
Spital zu Jeruſalem im Kreiſe der Ordensritter zu übernehmen

Anbruch des Morgens verkündete.
Fortſetzung folgt.)

und zugleich ſein neues Amt mit der Abhaltung eines Kapitels an-
zutreten. Der Herrenmeiſtermantel, welchen der Prinz aus dieſer

Veranlaſſung an dieſem Tage anlezen wird, iſt, wie wir erfahren
unter der ſpeziellen Leitung des Hiſtorienmalers Auguſt v. Heyden
neu angefertigt worden. Er iſt aus dem ſchwerſten ſchwarz-
ſeidenen Sammet gearbeitet und durchweg mit dem beſten weißen

Atlas gefüttert. Auf der linken Mantelſeite befindet ſich das
große weiße JohanniterKreuz des Herrenmeiſters, welches bei
den Ordensrittern bedeutend kleiner iſt. Vorn wird der Mantel
durch ein Bandeau aus ſchwarzer ſchwerer ſeidener Paſſementerie
zuſammengehalten. Die Länge deſſelben beträgt 4 Meter. Die
Mantelſchleppe wird bei der Feierlichkeit von 4 Pagen getragen
werden. Zur Aufbewahrung und Ueberſendung des Mantel
iſt ein eleganter Koffer eigens angefertigt worden. Derſelbe, aus
ſchwarzem Leder beſtehend, iſt durchweg mit Arabesken aus Neu,
ſilber geziert. Die Lieferung der äußerſt werthvollen Stoffe
war dem Hauſe ModeBazar Gerſon u. Comp. übertragen,
während die Fertigſtellung des Mantels dem Atelier für hiſtoriſche
Trachten von Fr. Küchler anvertraut war.

Nach den nun feſtgeſtellten Dispoſitionen wird die Ein
führung und Jnveſtitur S. K. H. des Prinzen Albrecht
von Preußen als Herrenmeiſter der Balley Brandenburg des
Johanniter Ordens und demnächſt durch Ritterſchlag und Inve-
ſtitur die Aufnahme einer Anzahl von Ehrenrittern zu Rechts
rittern am 26. d. M. in der Kirche zu Sonnenburg ſtattfinden.
Am Tage darauf wird der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter im
Schloſſe daſelbſt ein Kapitel abhalten. Ob S. K. H. der Herzog
von Edinburz anläßlich dieſer Feier nach Sonnenburg kommen
wird, um die Jnveſtitur als Rechtsritter zu erhalten, iſt noch nicht
beſtimmt, da der Herzog auf die an ihn ergangene Einladung noch

keine definitive Antwort geſandt hat. Bei einer größeren Feſtlich-
keit, welche ſich der Jnveſtitur anſchließt, wird neben andern von
Militärkapellen ausgeführten Muſikpiecen auch der von Prinz
Albrecht, anläßlich der Vermählunzsfeier des Prinzen und der
Prinzeſſin Wilhelm componirte Fakeltanz zum Vortrag gelangen.
Die hieſigen Beamten des JohanniterOrdens ſind bereits heute
nach Sonnenburg abgereiſt, um die nöthigen Vorbereitungen zu
treffen, ebenſo rüſtet ſich ſchon das kleine, in Kreuzform erbaute
Städtchen zum Empfange der hohen und zahlreichen Gäſte.

Der Kultusminiſter v. Goßler iſt am 20. d. in Fulda
eingetroffen und hat dem Biſchof einen Beſuch abzeſtattet.

Aus Berlin vom 20. Juni wird gemeldet, daß S. M. S,
„Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapitän zur See Holl-
mann, am 13. Mai er. in Singapore eingetroffen iſt.

Ein bedauernswerther Unglücksfall, den wir
zur Warnung vor der überall herrſchenden Unſitte des leicht-
fertigen Wegwerfens der Kirſchkerne mittheilen, trug ſich
geſtern Mittag in der Alten Jakobſtraße zu. Der dreizehnjährige
Paul F., der Sohn eines in der Mohrenſtraße wohnenden
Kürſchners, hatte das Unglück, auf einem auf dem Trottoir
liegenden Kirſchkern auszugleiten und ſich einen Knöchelbruch zu
zuziehen. Der Verunglückte wurde per Droſchke in die elterliche
Wohnung transportirt.

Geſtern iſt, wie der „Börſ.-Kur.“ vernimmt, hier die
Verhaftung eines berüchtigten Spielers Namens Reuter er-
folgt, welcher ſeine Opfer beſonders in den Kreiſen der hohen
Ariſtokratie zu finden wußte, der es aber auch nicht verſchmähte,
„kleinere Leute“ zu rupfen. Sein Socius, Namens Wolf, der
ihm bei jenen Manipulationen hilfreiche Hand leiſtete, iſt noch
nicht zur Haft gebracht worden. Es lagen eine große Anzahl von
Denunziationen wegen falſchen Spiels gegen die Betreffenden
vor, und es iſt wahrſcheinlich, daß die ſeinerzeitige Verhandlung
ſich zu einem Skandalprozeß geſtalten wird, welcher die Aus
dehnung, die das Spiel in weiten Geſellſchaftskreiſen unb beſon
ders in ſolchen der hohen Ariſtokratie ſeit geraumer Zeit wieder
in Berlin angenommen hat, zur Kenntniß der Oeffentlichkeit
bringen wird. Die Kaſſe des Verhafteten, die außerordentlich be
deutende Summen enthielt, iſt beſchlaanahmt worden. Die Ver-
haftung erfolgte geſtern Abend im Café Bauer. R.. foll bis vor
wenigen Jahren in einer der Gerichtsſchreibereien zu
Halle a. S. beſchäftigt geweſen, aber wegen ſeines Hanges zum
Spiel und daraus folgender Vernachläſſigung ſeiner Arbeiten
entlaſſen worden ſein. Völlig mittellos kam er nach Berlin. In
rer überaus kurzen Friſt von etwa trei Jahren brachte er es fer
tig, ſich ein koloſſales Vermögen zuſammenzufpielen. Er be-
wohnte in der Lennéſtraße eine lüxuriöſe Wohnung, ſeine jähr-
lichen Ausgaben ſoblen ſich auf mehr als 150000 bezffert
haben. Man ſieht den Verhandlungen mit um ſo größerer Span-
nung entgegen, als dabei vorausſichtlich ein Uebel an die Oeffent
lichkeit gezogen wird, das gerade in unſerer beſten Geſellſchaft die
entſetzlichſten Verheerungen angerichtet hat.

Einer Nachricht aus Breslau vom 20. Juri zufolge iſt
in Folge Hochwaſſers die Bahnſtrecke Konradethal-Fellhammer-
Königszelt-Striegau unfahrbar. Der Bober iſt bei Landeshrt,
die Neiſſe bei Glatz ausgetreten. Die ſüdlichen Stadttheile von
Glatz ſtehen unter Waſſer und iſt auch dort der Bahnverkehr
unterbrochen. Ein geſtern Abend von hier abgegangener Perſoner-
zug iſt in Folge des Hochwaſſers zwiſchen Konradsthal und Fell-
hammer entgleiſt, ohne daß Verletzungen vorgekommen ſind
zwiſchen Königszelt und Striegau iſt eine eiſerne Ueberführunz
eingeſtürzt und der Bahndamm unterſpielt. Bei Landeshut iſt
der Bober ausgetreten und der Verkehr daſelbſt unterbrochen.
Jn Glatz ſteht das Waſſer zwei Meter über den Sand von 1879
und ſind die ſüdlichen Stadttheile ſämmtlich unter Waſſer. In
Frankenſtein ſind die Silberger und Glatzer Vorſtädte vollſtändig
überſchwemmt. Viele Ortſchaften des Frankenſteiner Kreiſes
ſchweben in großer Gefahr. Jn AltReichenau hat das Strie
gauner Waſſer die Weirenmühle, die Buchmühle und das Der
Schweinz vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Die wüthende Neiſe

iſt bei Kander und Rohnſtock ausgetreten. Jn Leutmannsder
ſind die Brücken weggeriſſen, die Straße überfluthet und die
Ufermauern zerſtört auch zwei Häuſer durch das Waſſet
eines Dorfbaches theilweiſe zum Einſturz gebracht. Der
Verkehr iſt in den überſchwemmten Gebieten überall unler
brochen.

Auch aus Schweidnitz wird von demſelben Tage gemeldel.
daß das Weiſtritzthal in Folge eines im Gebirge in der Nähe de
Schneegruben niedergegangenen Wolkenbruchs überſchwemmt iſt
Mehrere Straßen von Schweidnitz ſtehen unter Waoſſer, ebenſo
mehrere Fabriks- und Mühlengrundſtücke. Die Brücken übet
die untere Weiſtritz ſind theilweiſe zerſtört, die Kleim ſche Fabri
iſt zum Theil eingeſtürzt, eine Gärtnereitotal vernichtet. Menſch
verluſt iſt nicht zu beklagen, dagegen iſt Vieh umgekommen.
Leutmannsdorf ſind mehrere maſſioe Häuſer eingeſtürzt. An
von Hansdorf wird Hochwaſſer gemeldet. Bei Freiburg iſt i
Polsnitz ausgetreten.

Große Verwüſtungen hat das Hochwaſſer namentlich in
Nähe von Hirſchberg angerichtet. Der Bober iſt aus
Ufern getreten und hat einen großen Theil der Stadt ütn
ſchwemmt. Jn der Nacht wurde die Feuerwehr uud das M
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litär zur Hilfeleiſtuug alarmirt. Aus der iſolirt am Bober
gelegenen Schaubude ſind acht Menſchen aus Lebensgefahr
gereitet worden. Bei Kunersdorf, Hermsdorf, Giersdorf
und Agneſendorf ſind die Stege meiſtentheils weggeriſſen, auch
einige Häuſer eingeſtürzt; in Hermsdorf iſt ein Mann ertruuken.
Die Bahnverbindungen zwiſchen Hirſchberg und Breslau ſind
unterbrochen. Der Verkehr ſtockt gänzlich, ſo daß die heutige

Schwurgerichtsverhandlung wegen Ausbleibens der Zeugen ver-
tagt werden mußte. Der geſtrige Abendzug der BreslauSchweid-
nitz-Freiburger Bahn iſt in Folge eines bei Salzbrunn nieder-
gegangenen Wolkenbruchs entgleiſt. Perſonen ſind dabei nicht
verletzt worden.

Wie die „Trierſche Zeitung“ vom 20. Juni meldet,
wurde die Deputation, welche ſich zur Begrüßung des Königs
Großherzogs nach Luxemburg begeben hatte, durch Verleihung
von Orden ausgezeichnet und zwar erhielt der kommandirende
General v. Thile das Großkreuz des Ordens der Eichenkrone,
der Regierungspräſident Naſſe wurde zum Großeoffizier und der
Adjutant des Generals, v. Kroecher, zum Offizier deſſelben Or-
dens ernannt.

Jn Kiel iſt am 20. d. der Kronprinz von Schweden mit
dem deutſchen Poſtdampfer von Korſör eingetroffen und hat
Abends 8 Uhr ſeine Reiſe nach Karlsruhe fortgeſetzt.

Aus Bremen wird die am 20. Juni erfolgte Ankunft des
Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Herrmann“ in Baltimore
gemeldet. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ iſt
Nachmiitag 2 Uhr auf ter Heimreiſe in Southampton ein-
getroffen.

Auch aus Wien wird vom 20. d. gemeldet, daß die Donau
im Steigen begriffen iſt aus Böhmen und Mähren laufen be-
ſorgnißerregende Nachrichten über den Waſſerſtand ein.

Aus Nyiregyhaza wird vom 20. Juni über den weiteren
Verlauf des Tisza-Eszlarer Prozeſſes berichtet: Der Angeklagte
Joſef Scharf, Vater des 14jährigen Belaſtungszeugen Moritz
Scharf, bezeichnet die Anklage als eine unſinnige Erdichtung.
Die Konfrontation Scharf's mit der Mutter Eſther Soly-
moſſy's verlief reſultatlos.

Die Verhandlung des TiszaEszlarer Prozeſſes ſchloß
am 20. d. mit der nochmaligen Vernehmung des 14 jährigen Be
laſtungszeugen Moritz Scharf.

Wie aus Bern vom 20. Juni gemeldet wird, wird der
eidgenöſſiſche Nationalrath den Handelsvertrag mit Italien vor
ausſichtlich erſt, nachdem das Votum der italieniſchen Kammer
vorliegt, in Berathung nehmen.

Aus Amſterdam wird berichtet, daß am 20. d. früh eine
heftige Feuersbrunſt auf der Werft der königlichen Marine aus-
gebrochen iſt. Das Feuer theilte ſich alsbald den beiden Kriege-
ſchiffen „Doggersbank“ und „Kortenger“ mit, von denen das
erſtere durch den Einſturz der Werftmauern zerſtört wurde. Der
Schaden wird auf 3 bis 4 Millionen Franks geſchätzt, über die
Urſache des Brandes iſt noch nichts bekannt. Der Marine-
miniſter ſowie Vertreter der übrigen Behörden waren auf der
Brandſtände erſchienen. Drei Perſonen ſollen verwundet, ein
Feuerwehrmann umgekommen ſein.

Nach einer offiziellen Meldung aus Petersburg von 20.
Juni, iſt General Gurko zum Generalgouverneur von Warſchau
und zum Kommandirenden der Truppen des Warſchauer Mili-
tärbezirks ernannt worden. Kardinal Vannutelli beſichtigte
geſtern mehrere hieſige katholiſche Wohlthätigkeitsanſtalten.
Die Prinzeſſin Vera, Wittwe des Herzogs Eugen von Württem-
berg, reiſt morgen ins Ausland ab.

Aus Kronſtadt, vom 19. Juni wird gemeldet, daß dem
von dem Krönungsbotſchafter der Vereinigten Staat en, Admiral
Baldwin, auf dem amerikaniſchen Flaggſchiffe gegebenen Ball-
feſte u. A. die Miniſter v. Giers und der Vizeadmiral Scheſtakoff,
der franzöſiſche Krönungsbotſchafter Waddington, die Botſchafter
von Deutſchland, Frankreich und England, der amerikaniſche
Geſandte und Kardinal Vannutelli beiwohnten. Das Feſt endete
um 8 Uhr heute früh.

Die Ex-Kaiſerin Eugenie hat in dieſen Tagen ihren
neuen Wittwenſitz in Farnborough bezogen. Ueber dies Schloß
und die jetzige Lebensweiſe der entthronten und kinderloſen Frau
entnehmen wir einem Feuilleton der Wiener „Dtſch. Zeitung“ eine
Reihe intereſſanter Mittheilungen. Farnborough-Hall hat nicht die
ſtolze Fagade eines Königspalaſtes. Gelangt man in's Jnnere, ſo
iſt der Eindruck ein ziemlich trauriger. Die Ruhe fehlt den ver-
ſtörten Jnſaſſen, ſie wandeln unhörbaren Schrittes umher; im
ſchattenhaften Spiele einſtigen Glanzes bieten ſie eine traurige
Periode des prächtigen Kaiſerhofes. Als Grundton waltet bei der
Ex- Kaiſerin das „moraliſche Reinigungsbedürfniß“, zwei wichtige
Beſchuldigungen, welche ihr die Welt entgegenbringt, von ſich ab-
zuwälzen. Jedermann behauptete damals, daß die herrſchſüchtige
Spanierin ihren zögernden Gemahl dem Meſſer des Chirurgen
ausgeliefert, auf daß keine körperliche Erkrankung den Neffen des
großen Feldherrn behindere, hoch zu Roß die Truppen anzuführen.
Noch erdrückender war das Gerücht, die Mutter habe den einzigen
Sohn aus eitler Ruhmesbegierde in Kampf und Tod getrieben.
Die Kaiſerin wird nicht müde, zu wiederholen, wie ſchweres Un-
recht ihr die öffentliche Meinung in beiden Fällen zufüge; es war
der Kaiſer ſelbſt, der im Uebermaß ſeines Leidens den Muth fand,
einen entſcheidenden Schritt zu wagen; es war die drohende Ge-
fahr, in Vergeſſenheit zu gerathen, in Folge der Unthätigkeit, zu
der er ſich verurtheilt ſah, die das Herz ihres Sohnes mit un-
bändigem Weh erfüllte und die ihn dem Schlachtentode entgegen-
trieb. Eugenie bezeichnet in ihren Geſprächen ihren Gemahl und
ihren Sohn mit demſelben Namen: Louis. Aber ihre Umgebung
erkennt ſofort bei Beginn der Rede, wenn dieſe dem jungen Prin-
zen gilt, denn alsdann überzieht eine fahle Bläfſe das Antlitz der
Mutter. Eugenie begnügt ſich nicht damit, die Perſonen in
ihrem Hauſe in tiefe Trauer gekleidet zu ſehen, ſie zieht auch leb-
loſe Dinge in das Bereich dieſer Pflicht. Die Attachen der Stühle
in den Prunkgemächern, die Gazehüllen der Spiegel harmoniren
mit der langwallenden Schlepprobe der Damen in ihrer düſteren
Schattirung. Die kleinſte Theeſerviette zeigt in ihren langgezoge-
nen Monogramms aus ſchwarzer Seide die Stimmung des
Hauſes. Das ſchimmernde Gold iſt hier auch nicht in der
Form der zarteſten Kette zu erblicken, die Uhren der
Hofherren baumeln an ſchwarzen Seidenbändern. Gleich einer
Schaar gutgedrillter Schulkinder variiren die Freunde das ſtets
wiederkehrende Geſprächsthema, welches die Gebieterin anſtimmt,
zumeiſt nichts Anderes als ein Epilog der vormittägigen Berath-
ungen. Eugenie hat, zum nicht geringen Befremden ihrer Um-
gebung ihrer übergroßen Frömmigkeit zum Theile entſagt.
Der Betſchemel in ihrem Boudoir, in deſſen Pult ſich die koſt
baren Reliquien befinden, welche Pius IX. geſpendet, bleibt zu
meiſt unbenützt. Das ſehr bedeutende Vermögen der Kaiſerin ge-
nügt in ſeinem wirklichen Betrage der guten und ſchlechten Mein-
ung ihrer Freunde und Feinde noch lange nicht, nnd ſie bemühen
ſich eifrig, es phantaſtiſch hinaufzuſchrauvben. Als Folge dieſes Ver
fahrens werden täglich Hunderte von Bittgeſuchen nach Farnborough-
Hall geſandt. Der Sekretär der Kaiſerin verfertigt eine kurze
Ueberſicht, die er alsdann ſeiner Gebieterin vorlegt. Da aber macht
man die ſeltſame Erfahrung, jwie wenig die Kaiſerin geneigt iſt,
jenen Leuten Wohlthaten zu erweiſen, welche unter den Veweg-
gründen, die ſie einer Unterſtützung werth und würdig erſcheinen
laſſen, eine große Kinderſchaar aufzählen. Das gilt hier nicht.
Eugenie bedauert keinen Menſchen, den Gott mit Kindern überbürdet.
Ob von der Schönheit der Kaiſerin noch Spuren vorhanden,
darüber hat Eugenie ſelbſt ein treffendes Urtheil gefällt. Seit eini-
gen Jahren läßt die Ex- Kaiſerin ihre Toilette durch ihre Kammer-

frauen herſtellen, ohne hierbei beobachtend vor dem Spiegel Poſto
zu faſſen. Vor Kurzem Wirt Eugenie beim Thee, ſie habe ein
merkwürdiges Abenteuer gehabt: „Jch ging am frühen Morgen am

roßen Marmorſpiegel vorbei, da bemerkte ich mir gegenüber eine
rauengeſtalt, deren Blicke ſich feſt auf mich hefteten, ohne zu zucken,

ohne mir freundlich zuzuwinken. Faſt wollte ich zürnen, bald jedoch
erkannte ich das von ſchwerem Kummer durchfuürchte Antlitz und
entdeckte, daß ich unbewußt ein Wiederſehen mit mir ſelbſt gefeiert.“
Zu dem völlig ergrauten Haare, den vom Weinen chroniſch geröthe-
ten Augenlidern geſellten ſich in letzter Zeit eine beſchwerliche Hal
tung, ein gebückter Gang.

Lokales.
Halle, den 21. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Morgen iſt von der königlichen Strafanſtalt

hierſelbſt ein Sträfling entſprungen. Mehrere Gefangene wur-
den im Hofe mit Anſtreicherarbeiten beſchäftigt; einer derſelben
nun rollte ſich unbemerkt eine Tonne an die Mauer und entkam
auf dieſe Weiſe. Lange ſollte ſich allerdings der Flüchtling der
wiedererlangten Freiheit nicht erfreuen, denn die ſofort ins Werk
geſetzte Verfolgung war von Erfolg: der freiheitslüſterne Patron
wurde wieder ergriffen.

Aus einer Wohnung am Moritzkirchhof wurde geſtern
Vormittag von einem Fremden die an der Wand hängende Uhr
mit langer Haarkette geſtohlen. Die Bewohnerin hatte merk-
würdiger Weiſe die Wohnung verlaſſen, ohne ſie zu verſchließen
und wurde bei ihrer Rückkehr den Diebſtahl gewahr, vom Diebe
aber war keine Spur zu finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Quedlinburg, 20. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr wurde

der muthmaßliche Mörder des achtjährigen Knaben welcher am
Sonntage den 10. d. Mts. in einem in unmittelbarer Nähe des
Dorfes Weddersleben belegenen Roggenfelde mit durchſchnittenem

Halſe aufgefunden wurde in das Gefängniß des hieſigen Amts
gerichts eingeliefert. Es iſt der leibliche Vater des Kindes der
Handelsmann Dörge aus Weddereleben. Derſelbe war mehrere
Jahre lang Diener im Hauſe des Freiherrn von der Baſche-
Streithorſt in Thale und wurde im vorigen Jahre aus ſeiner
Stellung entlaſſen, weil er ſeiner Frau und ſeinem einzigen Kinde
(dem ermordeten Knaben), den nöthigen Unterhalt verſagte.
Schwere Verdachtsgründe machten ſeine Gefangennahme und Ein
lieferung ins Gefängniß nöthig das Verhör wird das Weitere
ergeben.

R. Eisleben 20. Juni. (Unfall.) Am verfloſſenen
Sonnabend ſind in der Nähe von Oberröblingen a. S. durch den
von Halle kommenden Schnellzug 23 Schafe todtgefahren worden.
Der Schäfer der Mühlenbeſitzer Röſer in Oberröblingen,
trieb nämlich die Heerde über das Geleis, trotzdem die Barriere
geſchloſſen war und ſo wurden die Schafe von der Maſchine
erfaßt.

e. Staſßfurt, 20. Juni. Meiner letzten Notiz über die
ſtattgehabten Erderſchütterungen und die Einleitung von
Verhandlungen betreffs derſelben füge ich bei, daß am heutigen
Vormittage die Herren Oberpräſident v. Wolff, Oberregierungs-
rath Graf Baudiſſin aus Magdeburg, Berghauptmann
Huyſſen aus Halle und noch einige andere Herren hier ein
trafen, um unter Führung des Herrn Bürgermeiſters Reinhard,
des Herrn Bergraths Schreiber und des aus Calbe a/S.
hierherberufenen Herrn Kreisbaumeiſters Fiebelkorn die be
ſchädigten Gebäude und Mauern einer eingehenden Beſichtigung
und Unterſuchung zu unterziehen. Namentlich waren die St. Joh.
Kirche und die darin befindlichen Riſſe Gegenſtand der ſorgfältigſten
Aufmerkſamkeit. V ranlaſſung zu der Beſchleunigung mag wohl
hauptſächlich die am vergangenen Montag Mittag 11 Uhr ſtatt-
gehabte abermalige Erſchütterung gegeben haben, die ſo heftig
auftrat, daß die auf dem Bahnhofe ſtehenden Wagen zuſammen-
raſſelten. Es geht daraus hervor, daß die hohen Behörden den
hieſigen Vorkommniſſen entſprechende Sorgfalt ſchenken und es
ſteht zu erwarten, daß die geeignetſten Maßnahmen getroffen
werden, um ſoweit es in der Macht der Menſchen ſteht
fernere Kataſtrophen abzuwenden und die Beſitzer der betroffenen
Gebäude zu entſchädigen. Die genannten hohen Herren nahmen
ſpäter noch andere öffentliche Lokalitäten und Anſtalten in
Augenſchein.

Magdeburger Bürſe, d. 20 Juni.
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mit 29 Cinzahlung 28 1575,90do. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung 259,90do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
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Marktberichte.
Berlin, den 20. Juni.

nes t T4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 186.4 bez., pr. die

ekünd.
onat

r. 100 Li-ter à 100 10.000 Liter Termine feſt, gekünd. 20,000 Li

ter. Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
56,9—57, l-57 bez. Juli Aug. 57,4--57,5 57,3 bez. Aug.
Sept. 57,757,9--57,7 u bez. Sept. Octbr. 54,7-54 9-54,7
bez. Oct. Nov. 53-53, I53 bez., Nov. Decbr. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
57,5--57,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 22,00--50,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack. Termine matt, gekünd. Ctnr., pr. dieſen
Monat u. Juni Juli 20,50 bez. Juli Aug. 20,55--20,65--20,60
A. bez., Sept. Oct. 20,90 20,95 bez.

Breslan, d. 20. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 55,70 bez., Aug. Sept. 55,70 bez. Sept. Octbr. 53 50
bez. Weizen pr. Juni 188,00 bez. Roggen pr. Juni145,00 bez., Juni Juli 144,00 bez., Septbr. Octbr. 148,00 bez.
Rüböl pr. Juni 73 00 bez., Juni Juli 73,00 bez., Sept. /Octbr.
60,75 bez. Wetter: Regen,

Stettin, d. 20. Juni. Weizen flau, loco 180,00 193,00
bez. pr. Juni Juli 192,00 bez. Juli Aug. 192,00 bez., Sept. Oct.
195,59 bez. Roggen flau, loco 138,00--141,00 pr. Juni-
Juli 142 50 bez., Juli Aug. 142,50 bez. Sept. Oct. 146,50 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 287,00 bez. Rüböl feſt, 190 Kilogr.
pr Juni 71,00 vez., Sept. Oct. 61,00 bez. Spiritus behauptet,
loco 57.00 bez. Pr. Juni/ Juli 56,80 bez., Aug. Sept. 57 40 bez.
Sept. Oct. 54,50 bez.

Hamburg, d. 20. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine matt, pr. Juni Juli 186,00 Br. 185,00 G., pr. Sept. Oct.
19400 Br. 193 00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Juni Juli 146,00 Br., 145,00 G., pr. Sept Oct. 148,00
Br., 147,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 71,50, pr. Oct. 61,50. Spiritus unverändert, pr. Juni
45* Br. Juli Aug. 46, Br., Aug. Sept. 47 Br. Sept. Oct. 46,
Br. Wetter: Regen drohend,

Amſterdam d. 20. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 2785. Roggen loco flau, auf Ter-
mine unverändert, pr. Octbr. 171. Raps pr. Herbſt 381 Fl.
Rüböl loco 42*,, pr Herbſt 36!/,.

London, d. 20. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 62,630, Gerſte 5109, Hafer 42,720
Quarters. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe unverändert.

Liverpool d. 20. Juni. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 12,000
Ballen, davon 10,900 Ballen amerikaniſche. (Schlußvericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche Juni Lieferung 5 6, JuliAuguſt
Lieferung 52 32, Auguſt September Lieferung 525 October No-
vember Lieferung 5*8 d

Petroleum. Berlin d. 20. Juni. Petroleum 190 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petrrleum

ruhig.. Standard white loco 7,50 Bf., 7,45 Gd. pr. Juni 7,45 Gd
pr. Auguſt Decbr. 7,90 Gd. Bremen (Schlußveriche) matt,
Standard white loco 7,45 Bf. pr. Juli 7,50 Bf., pr. Auguſt 7,65
Bf. pr. Auguſt December 7,90 Bf. Antwerpen. (Schlußbe-
richt). Raffinirtes, Type weitz, loco 18 bz., 18 Bf., pr. Juli
18 Bf. pr. September 197, Bf., pr. September December 20
Bf. Feſt. Newe)urk d. 19. Juni: Petroleum Standard
white in New York 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. roh hesW 3 M 3 3Petroleum in New-Hort 7, do. Pipe line Certiſicates 1 D. 14 0.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl.

21. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 186 Meter.
Waßerſtand der Saale bei Veruburg am 20. Juni 1,13 Meter
Waſſferſtand der Unſtent am Brückenpegel bei Straußfurt

am 260. Juni 1,10 Meter über O.
Wafferſtanß der Elbe bei

Pegel 1.08 Meter über
Weaniſerſtans der Elbe bei Dresden am 29.
r

Magdeburg am 20. Juni.

Börſennachrichten.
BDerlin, d. 20. Juni. An der geſtrigen Nachbörſe gingen die
Courſe noch weiter zurück. Wien folgte dieſer Bewegung in der
Abendbörſe ſehr entſchieden Credit verlor dort 2 Fl. Paris da
gegen meldete feſte Tendenz, und Wien notirte heute Eredit wieder
höher im Anſchluß an die aus Peſt gemeldete, durch den fortwäh
renden Regen hervorgerufene Baiſſe in Getreide, wodurch die Ver

h uſt Hier ſchloß manſich den fremden Vörſen ſoweit an, daß die Haltung feſt war, aber
Creditactien erfuhren nur

hältniſſe wieder günſtiger beurtheilt werden.

das Geſchäft blieb wieder ſehr gering.
geringe Schwankungen und zuletzt eine kleine Beſſerung auch Dis
coto CommanditAntheile ſtellten ſich ungefähr um 1 höher.
Oeſterreichiſche Bahnen blieben ziemlich unbeachtet, doch blieben ſie
meiſt gut behauptet. Elbethalbahn hatten eine befriedigende Wo
chenmehreinnahme von 14,843 Fl. geben aber doch 17, auf.
Lombarden verloren 1 Belebt und höher unter den inländiſchen
Bahnen waren Marienburger und Oſtpreußen ſehr ſtill dagegen
lagen die Verſtaatlichungsbahnen. Weni
Montanwerthe. Laura und Dortmunder Union waren etwas

S Königl. ESihiffeſchleuſebei Trotha) am 29. Juni Abends am neuen Unrerhaupt 1,88, am

gehandelt wurden ferneri hacher. Ganz ſtill war der Markt für fremde Renten. Ruſſen waren
nicht eben behauptet. Ein mäßiges Geſchäft bei feſter Tendez ent

am
Juni 68 Centi

wickelte ſich in Kaſſabahnen während Banken fortwährend ſt l blie
ben. Jnländiſche Fonds und Prioritäten blieben ſehr feſt und wur
den viel und zum Theil ſteigend gehandelt. Der Privatdiskont
ſtellte ſich heute auf 3

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 270,00, Franzo
ſen 56400, Oeſterr. Creditactien 520,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 95,00, Laurahütte 133.00, Darmſtädter Bank 155,75,
Deutſche Bant 151,75, Disconto 200,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede

tener 92,25, Ruſſen alte 87,00, Ruſſen neue 93,25,
72,37, Oeſterr. Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 76 37. Ruſſi
ſche Roten 200,00, Rufſ. Orient II. 56,12 do. III. 57,600, Mecklen-
burger 207,50, Gotthard 121,25, 1860er Looſe 121,50.

Freiburger 117,12, Mainzer 104 00,
Marienburg 104 00, Rechte Oderuferbahn 192,25, Oberſchleſiſche
269,00, Oßpr. Südbahn 117.62, Galizier 129,75, Elbethal 399 50
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,62, Oeſterr. Papierrente 96,87, Oeſterr. Silberrente 67,00 Jta

Ruſſen 1880er

e

c e

S

e

e

er

z S



e

Obeeſchieſſhe n 268,900
e z e e. 2m 20. Juni. O. er ult. J 1 111 enBerliner Börse vo do. Lit. B. gar.) in 193. 1061

e eteftr. St. n P. St. 5162/5Deutſche Fonds. Deſir. Sudb. le 270Oſtprenß. Südbahn 94 1117,9065
10b Rez See We 9 „90Oeutſche Reichs Anleihe t 183; r echte Oder-Uferbahn 9 894193,1064Zreuß. Siaato Anleihe 4 16 ort do. per uit. 5 ſ834192. 100e r e Reichenb. Pardubit 3,81 63, 90

do. do. von 1868 4 j66 Rheiniſche 6 61/2164, 506322. Staateſchuldſcheine 42 98,.59 o. Lii. 101-108Etaats Präm.-Aul. 312 791; 8 Staats B. Goſ gar.) 7, a 7 128. 2001
enth. 40Thir.-Boofe Mt. v. St. fr. 79426 Kuß Saüdweſtd. (50/0 gar. 52.408
er 7 104 306 Saalbahn 0 0 52,50 b 6do. 4 18i r Centralb. 23/5 4 105 25ddo. 4 103208 Schweizer Rordoſtbahn 9 59,50 bC Kur und Keumirtiſche 187 o Stargard-Poſen 4 42103,50S Fandſch. Centr. Pfandbr. o Thüringiſche Lit. A. 912812214.006S freie 7714 e Ungar. I gr. 51 5 69,50 Gt mmerſche 161238 Warſchan Wien Mk. v. St. 5 218,756S Feſenſche neu S Weimar Gera (41/20/0 gar.) 4 42/2 41,90 b

4 Sadiſe 1 WerraBahn s 104,0653e

We 101,308 egggeSehbrenh ſind i. an i. en KSiſenb.StammPrisritätsActien.
S Kar und Reumärkiſche 197208 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keineS Fonmerſche 161506 Verbindlichteit zu event. Nachzahlung der

ehe Prioritaätsginſen.S h un wer 1 Berlin Dresden. T 775067z vie d 4 1101,40b alle -Sorau-Guben 31 z 5 1109,256
W Fqhleſiſche 101,105 ohlfurt-FalkenbFadiſche PrämienAnlei e. 4 1131,506 Marienburg Mlawa 5 5 115,256

l. Sooſe Mk. p. t. fr, 231,25b Münfter-Enſchede e 9 28,50bz G
gaxrriſcho Prämien Anleihe 4 132,80 Rordhauſen Erfurt 94.69616Vraun w. 20Thl. Mk. p. S. fr. 93, T Oſtpreuß. Südbahn 5 115,006
Sin Mind. Prämienſcheine 8 125,75b1B PoſenCreuzburg 3 334 99,25b36
Fehaner Prämien. Anieite 852 Rechte Oder Ufer 1360,dothlr.-2. Mk. p. St. 189 b Saalbahn' II78 256 92,a vecer Fr. Anl. Mi p. c. Weimar Gera 9 658, 00b3

ining.4 Ir. L. Mk. p. St. fr.h e Vit. b.et. 4h e ehe i Deutſcheun m 2 3 ro EiſenbahnPrioritätsObligationen.
Zf.

v 1 J. Aachen-Ma richt 4 96,25 GAusländiſche Fonds. i Mit I. u. i1. S. 102- 756
Bei den mit verſehenen Papieren vedeutet der do. i. Ser.Cours Mk. y. Stück.) do. V. Ser. 41 102,75 Gdo. VI. Ser. 42 104,106x ſo 850 do. V conv, nrrente 45 do. Ser. 2103,00bDre rgke 4 [66,990B do. IX. S, (v. 85 kündb. 5 104,006

Goldrente 4 84,90 do. Heſſiſche Rordbahn 41/2 102, 70I. Credit Looſe fr. (318,7 Berlin Anhalt I. u. II. Em. 41/2 102,756
vo Looſe v. 50 3217- do. Lit. B. 162,756o Looſe v. 64 r. 316, 909 do. (Oberlauſitzer) 4Anſſ. Engl. Anleihe von 70 5 (87,30b Berlin- Dresden (gar.) 4 702, 890b3 G
de. do. von 79 s 7 Berlin-Görlitz conv. 41/2102,7583, do. von 71 37.383 do. Lit. B. 412 102,752ve. von 1 do. Iit. c. 102-758da. do. von 72 2 87,208 Berlin Hamb. I. u. II. G. 4 105,
do. do. von 87,30v3 do. III. Em. tonv. 41 102,90b,Ja do. von 75 (41/2 79,00b Berlin-Ptsd.-Magd, A. B. C. 4 101,006
e. do. von 77 5 22 do. Iit. 419103,5064Ruſſiſche von 80 4 72,4025053 do. Lit, B. C 102. 756do. J. Orient Anleihe 5 57-10b do. Lit. F. 102,758v i1. Hrient 5 (56,20b Berlin-Stettin II. u. III. E. 4 101, 10b4
ze. II. Orient 2 57,10a20b Bresl.Freib. Lit, D. B. u. V. 419 102,756
do. Prämien 64 5 139,40B do. Lit. 4do. Prämien 66 5 132,40b3 do. Lit. H. 412 102,75do. ßer 5 84,5063 do. Lit. I 412 102,75 GGtr. Bd. Cred. P dbr. 5 76,7583 G do. Lit, K. 41 102,75 G
do. Pol. Sch.Oblig. 4 84,50b3 B do, von 1876 5 104,106Amer. fund, Anleihe 4 vo von 1879 5 [104,75 GPömörer 5 101,00b2B Cöln-Mind. II. E. de 1853 4

Italieniſche Rente 5 92,2 do. III. Em. Lit. A. 4 101,106zen e 8 110,002 do, IV. Em. 4 101,106do. do. 110,00b38 do. VI. Em. Lit. B. 419192, 80b3Gd. do. r o e h u e 153rkiſche Looſe r. „60 b alle-SorauGuben (gar. 41 2,8h äſenöehn tet 5 (98,106 do. do. Lit. C. (gar.) u 102.806
d. Oſtbahn i. E. 5 78-30 Märkiſch-Poſen 102,50636do. do. I. m. 2 97,2 Magdeburg Halberſtadtdo. Goldrente 6 102,60d1B do. Leipzig Iit. A. 413 105,008
o0. do. 7775 Witte v Lit. B. 4 489ierrente 14,70b o. enberge 3 85,00de Vay Mainz Ludw. unk. b. 1886 5 103,80B

i von sei 1 100,756o. o ri 4 5EiſenbahnStammActien. ad n e 63.B82
O. er. wennDividende [105t 60 e. O. 1. u. l. Ser. 100,750KathenMa tricht 3/4 2 4 54, t Nordhagyen Erfurt 4Kltona- Kiel 9 233, do. o. 28, 406Am erdam- Rotterdam 7 W 149.406 Oberſchl, Lit. K. (gar.) W 94/508

An gTeplitz 142 143, 35 do. Iät, V. 18 gar.) 113 103,906Ferlin Dresden 0 22,209 do. Lit. G. 4 193,006GJerlin amburg 17 343 do. Lit. H. (400 gar.). 4 103,106Sihm. Weſtbahn gar. 927 do, Em. von 79 41 195,496SredianSchweidn.Freib 492148 n do. Em. von 80 412 104259Vnuſchtiehrader B. 2 2234 60 bz. Oſtprenß., Südbahn 115103-006
Trefelder Eiſenbahn 115, Rechte der Ufer 103,206Tortmund-Enſchede 2 2/5 61,7 b do. do Moll 100
Dur Bodenbach 6 712142 Rheiniſhe
Zliſabeth-Weſtbahn gar. 5 5 95,90 do. 69, 7i, 78 couv. 4 102, 906
Sei CariLudwigbahn gar. 7,26 1399 rvüringer I. Ser. 1101,305
39. per ult. 7,261 129. 90 do. I Ser. 4 161:306Taitdardbahn vollgez. O I21,40b do. IV. n. v. er. (4
o. per ult. 2 121,50b vpo. Il, Ser. 4 3103,006an SorauGuben 90 33 mar 101,50aſchauOberberg 4 T 62,90b3 S Werrabahn e 4 i 2102,256Frouprinze Rud. (gar.) [41 71,99b

et rer 9 9 7 an W ae tiich-Limburger 2,00 iſiginge Ludwigrhafen 33/53*5 193,75b m gAusländiſche
Karten urgeMiawta 33 6 193,866 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
39. per ult. 3 6 103,25b3 4 TKoclenb. Fr. Fr. B. ſ7 81/2207,2561 Böhmiſche Rord bahn 91,60dzMieber ſchl. Märkiſche 4 4 100, 4063 Dur-Vodenbach II. Knm. (86,606

Kurdhanſen- Erfurt 6 0 28,90 63 vo. 111. Em. (in Goldw. 5 1103, 606
h

f.

D I. Em. 90,20w. eGaliz. Carl-Kudwsb. (gar.) 41/384,90
Kafchau-Oderberg (gar.) 5 82,70b3

do. GoldPrior. (gar.) 5 102.0
Lemb.Czernow. II. var 5 84.39do. III. (gar. 5 82,256do. IV. (gar 5 81,606Oeſterr. Staatsbahn (gar.) 8 387,509

do. do. v. 1874 (gar. 3 381,20
do. Ergänz.Retz (gar.) 8 373,006

Oeſterr. Rordweſtbahn (gar.) 5 88-72b36
do. do. (Iit. B.) 5 88,75o0. da. (Gold- Pr. 5 104,3063

Oeſterr. Südb. (2Fr. Steuer) 3 295,906o. do. Bei (gar.) 5 102, 70B
Reichenb. Pard. Gold Pr. 5 87.508Rudolfsbahn III. E. 72(0g.) 5 86,90
Ungar, Rordoſtbahn (gar.) 5 78-4063

do. Goldpriorit. (gar.) 5 (99,806
do. ſtb. I. Em. 5 78,30b3do. do. II. Em. 5 97,29b2 B

Baltiſch-Port (indir. gar.) 5 86,75b,
Vreſt-Graſewo 5 88,9063
CharkowAzow (gar) 5 93,8003
Große Ruſſ. Eiſenb. (gar.) 5 86,25b
Je (gar.) 5 2986elez-Woroneſch (gar.) 5 88,1063
Kozlow-Woronef er 5 98, 4063do. do. bl.) 5 84, 003B(gar.) 5 (93-2965Kursk-hartow-Azow (Obl.)] 5 187,7 b
KurskKiew (gar.) 5 101, 106
Mosto-Rjäſan (gar.) 5 102,9003
MoskoSwmolendk (gar.) 5 94,508
RjäſanKozlow (gar.) 5 1101, 45b3
RybinstkBologoye 5 179,90b3
do. do. II. Em. 5 68,506Schuja-Jvanovo (gar.) 5 93,006

WarſchauTerespol (gar.) 5 92,20 b
Warſchau Wien II. Er. 5 1102,4063

do. V. Em., e 5 99,906
Gotthardbahn I. Ser. 5 1014,00 v
do. II. Ser, e 5 104,09Bdo. III. Ser. 5 1104,008

Bank und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40/0 ab ausgenommen Reichsbank

(41/40/0)-

Dividende 533 1 0082

Reini Prüämien
Rordd. Grund Cred. H. Br. 5 GSeſterr, Boden Cred. Gold 4ig 102.008

t rzb. à 110 5 11
reuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,00B
vo V. u. V 103,75636do. rückzb. à 115 4 40do. rückzb. à 100 4 98,5093z Gdo. CentrolBod. Kredit

unk. Pfobr. rzb. à 100 5 104,106
do. do. rückz. à 110 4 109,75 G
do. do. rückz. à 100 4 99,70b36
do. kdb. do. 4Pr. Hyv. B. unkdv.rzb. à120 4 109,0061
do. do. rzb. à 110 5 109,5606b3 G
o. do. ryb. à 100 4 98,50bz

Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 101,9061
rzb. m. 110 41/3 104,006

98,506bz Gdo. rzb. m. 110
100,00 G

do.
Süddentſche Voden Credit

IJndußſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40/0, ausgenommen Leopoldshaller,

Stamm Pr. 500.
Bei den Seſelſchaften, deren Seſchäftsjahr nich

die Dividenden fur das zuletzt abgelaufene Ge
ſchäftsjahr.

3 d

Amſterdamer Bank 2 128,00 GAnh. Deſſauer Sandesbank 116.5064
Bank des Berliner Kaſſenv. 19 10 138,906
B. f. Sprit- u. Prod.-Hand, 516 51/274, 75b3
Berl. Handels Geſ. 7 75,2562Serliner Makler-Verein 14 9 423;550Börſen Handels -Verein 18 12 153,796
Braunſchweigiſche Bank 5 65213193,606
Branuſch. Cred. Anſtalt 66 194,696Breslauer Disconto Bank 5 51491,756
Breslauer Wechslerbant 82 62/3 193, 75B
Cob.Gottz. Cred.-Geſellſch. 18,2563Darmſtädter Bank 16 77 125,758
do. per ult. 10 155, 75bzDarmſtädter Zettelbank 5 512112,008

Deutſche Baut ſo 160 151,905
do. per ult.. 1 10 151, 75b5i Eff.“Bk. (40006.) (131/3) 10 131,802

e Henoſſ. Bank 8 712126,906
Deutſche Rationalbank 40 114,
DiscontoGefellſchaft 11 199,25b
do. per ult. 1119 260, 40Dresdner Bank 9 n 125,00b

Effert,“Mallerb. (5090 G.
Geraer Bauk
Geraer Hand. u. Kred. V. 514 51 90-
Gothaer Privatvaut F. 123.106annoverſche Bank 512 5eipziger Credit-Auftalt 9 92/3 163,909
Leipzig. Disronto-Geſelſch. 8 406
Magdeburger Bankverein 4 5
Magdeburger Privatbant 5 6 118,508

1Ma lerbant 14 1 121,906Meininger Creditbank 2 6512 95,996Rationalb. f. D. (500/0 E. 7 98,4061
Rorddeutſche Bank 10 81/2 157,608Oefterr. Credit (Mt. 10 W 93 522, 006b3
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400/06) 15 153,00b
Preuß Jmmor B. (600 eReichsbank 62/3 7 149,9906
Sächſiſche Bank 556 55/4 121, 90B
Schaaffhauſ. Bankverein 1 92,106Schleſtſcher Bankverein 6 6 130,606
Weimar ſche Bank 52/3 90,25b

HypothekenbankActien.

Sraunſchw. Hannover 88 75
Gothaer Grunderedit- B. 4 71,06

do. junge (400/0 E.) 4 80,00b3Preuß. Bodeneredit. Vant 623 108,90 G
do. Ventr. (2000 E. 884 126, 196
do. up. B. (Spielh.) 41 2 un 91,906Südd. Vod.Kreditbauk 133,75 B

Dividende 1881
Ahrensſche Brauerei 3 173,25b16
Anh. Maſch. B. A. J J 4 4 D TVerl.Anhalt.-Maſch. 8 I106,606
Verliner Unionsbrauerei 2 172, 75b3
Vöhm. Brauh. A. G. 99 1149,908
Braunſchweiger Jutefabrik 12 [183,00BCröllwitzer Papierfabrief. 16 200, 25b
do. junge 16 186,256Deutſche Asphalt J 33 58, 00t5Deutſche Cont.-Gas 13 13 120,756

Eckert MRaſch.- Fabrik. 9 I146,756
Egeſtorffs Salzwerk G 107,008
Ellenburger Cättun v 7.riedrichöhain Brauerei 9 151,006riedrichshohe A. B. 16 2560. 90
Glauziger Zuckerfabrik 9 93,00 536
Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 146. 408
Greppiner Werke 41281, v68Halleſche Maſchinen Fabrik 20 20 252, 70
Heinrichs all chem. J 8 137,006Kette. Elbſchifff. Geſ. S 5 116,253
Körbisdorfer Zuckerfabrik 13 150,90
Laudré Weißbierbr. 7 123,003
Be Jukdshakt chem. 104,506

O. Pr. Ig. Löwe u. Ko. 8110 1173,096G
Magdeb. Allg. Gaß 8 8 125,60BMagdeburger Vaub. 84, 60 bRordhäuſer Tapetenfabrik 77 120,256
Kürnberger Bierbrauercei 91,00BPferdebahn Charlottenburg 8 5 137,006

do. Gr. Berl. J 812 195,25bdo. Magdedurg. 7 137,306Poſener Sprit- Fabrik 5 176,908
Sächſ. Maſch.Fabr. Hart 9 1150,108
S 7 Stickmaſch. I 6 an 113,00 6
Säch Webſtuhzlf. e 89 en der WegSaline Salzungen 5 611090,00B
Schering, chem. Fabrik 12 12 133 773Schwanitz. Gummif. 16 16 185, 75b
Staßf. chem. Fabrik 12 146,506
Sudenbnrger Maſch. 20 20 278, 10 G
Thüring. Salinen 31 68,90Tivoli Act.Bierbrauerei 86, 00 z
Union, chem. Prod. 10 I124,008
Weſtfäl, Drahtinduftrie 10 130,306Zeitzer Maſch. Anſt. m. M. 9 T 159,0B

Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften en die Divi

Zf.Anhalt Landesbank 103,756
Braunſchw. Hannover 4g 102, 606
D. z do. 4 98,30Dentſche Hyp. B. (Berlin) 43 162,306 6
do vo, 4“ 99, 10b3 GGothaer Prämien I. Abth. 5 118,56b
W do. II. Abt. 5 1I114, 89b
do. ruckzb. m. 159 4 108, 25 GKrupp' ſche nene rzb. à 170 5 110,896

Verpachtung.
Das trockengelegte Bett des domainenfiskaliſchen Unterteiches bei

Knapendorf, 79 Mrg. 24 R. oder 20,205 Hectar, inel. 1,936 Hectar
Wege und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung Ende September d. Js. ab-
läuft, ſoll im Wege der Licitation auf den ſechsjährigen Zeitraum vom
1. October d. Js. bis dahin 1889 und zwar alternativ in Parzellen und
im Ganzen anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch den 27. Juni d. Js.

Vormittags 9 Uhr
in der unterzeichneten DomainenReceptur anberaumt.

Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich in dem Licitations Termine
einfinden.

Die Verpachtungsbetingungen, die Karte, das VermeſſungsRegiſter,
das WegeKataſter, ſowie die Regeln der Licitation werden im Termine be-
kannt gemacht und können auch vorher in den bekannten Dienſtſtunden im
Locale der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1883.
Königliche Domainen-Receptur.

Nacmann.
Bekanntmachung.

Das der KreisSparkaſſe zu Calbe a/S. gehörige, in dortiger Stadt,
Waſſerthor Nr. 6 belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, zwei ferneren,
bisher zum Betriebe der Färberei benutzten Gebänden, Stallung, Hofraum u.
Garten Geſammt-Grundfläche 12 a 76 qm ſoll

am 25. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im KreisCommunalBürean hier aus freier Hand öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Sämmtliche Gebäude befinden ſich, nachdem ſie im vergangenen Jahre
einer gründlichen Reparatur unterzogen ſind, in gutem baulichen Zuſtande.

Wegen ſeiner günſtigen Lage unmittelbar am Waſſer, eignet ſich das
Grungſtück beſonders für induſtrielle Zwecke.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher im KreisCommunalBüreau eingeſehen werden.

Calbe a/S. den 21. Mai 1883.
Das Curatorium der Kreis-Sparkaſſe.

Harvtoe.
Einen Tchigen Varbierge niſſen 250 Stück Hammel und Schafe

braucht A. Himmelreich, ſtehen zum Verkauf Rittergut
Alter Markt 15. Mensäorf bei Eilenburg.

Bahn Station

e eu

Jcd and

Engliſchen

Auguſt's, letztere auf ſolche Felder,

Samens gebe mit 4 Mark ab.

anweiſung gratis.

Mehrere tie Schloſſ er
finden dauernde in

J weil loſſerJ. Strübing, meiſter.
Cassel.

Stahl bach anerkannt wirkf
J „auchstädt, Nervenleiden, Rheumatismus c.

Eröffnet die Saiſon den 27. Mai er.
Ialie-Herseburg; Die Königliche Bade-Direction.

wirth der ſich vor Fogermange ſchüen wit

Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedür
I fen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben ausgewachfen J
J 1-—3 Fuß im Umfang und ſind 5--10 ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte
I Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des J

erntet wurde. Jn 13-—-14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die F
zuletzt angebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und ihren Nährwerth

J bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund dieſes von mir aus den größten Züchtereien Englands bezogenen

Samen einer neuen gelben Runkelrübe,
die einen Maſſenertrag ſichert, die die
größtmöglichſte Menge von Nährſtoffen
beſitzt und die in ſich, nach dem UrtheilJ von Fachleuten, alle Vorzüge unſerer

1 beſten bisher bekannten Sorten ver
einigt, empfehle mit 80 Pfennig

Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung
des Betrages. Bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfd. erfolgt franco
Zuſendung. Poſtmarken aller Länder nehme in Zahlung. Cultur-

W Berger Schwedt a/Oder.

denden für das zuletzt abgelaufene chäftsjahr.

Aachen Höngener 9 00BAnhalt. Kohlenwerk 6 9 118,0063
Arenberger J e 3 145,506Bismarckhütte e 10 130, 25bz G
Bochum Iit. A. O 92,00b3do. Uit. B. v 42,80 BBochum. Gußſtahl. 5 1108, 0036
Bonifacius 9 1772Boruſſia 9 139, 75b3BBraunſchweiger Kohlen 2 41.50b3Cölner Bergwerk 5 122. 50036
Conſokidirte Marie 5 98, 50bz GConſolidirte KRedenhütte 5 127,5083
Donnersmarckhütte 2 1867,50
Dortm. Bergb. St. Pr. 77, 75636
do. do. t. A. 7do. Union Pr. Lt. 4 195, 10583 6
o. per ult. 4 94,4563Gelſentirchener 7 7 122.50036

George Marien St. A. J 86,50B
do. Br. o 92,50 BHarkort. Bergwerk i 69, v 0b G

Sarvener 32 118, 25Zarzer Ciſtnw. St. Pr. 2
Hiberniag 351398, 75b3Hörder Hütten 30, 84b2Hörder zuſammeng. 101, 9003
Köln-Mufener 9 n 30,256Königs u. Laurahütte 6 1132, 7563

do. do. per ult, 6 132, 990Lauchhammer 9 81, 25b36
do. conv. 90Magdeburger s 11 183,908do. St. Pr. Lt. B. 5 11 183,90b36

Mechernicher 418 6Overſchleſ. Ciſenb. 3 69,50BPhönix, Lit. A. r 97,10b36
do. i. 42, 7 à

bei Blutarmuth, Bleichfucht,

er

mache einen Anbauverſuch mit

Futterrüben.

auf denen ſchon eine Vorfrucht abge

per Pfund.

Vaundorf b. Boidoburg,

Zum Balll Sonntag den 24. Juni
ladet freundlichſt ein

F. Hewrald.
Cebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

18811882

e Mäch Gußſtahl 3Säch Thür. B wunkhl. 8 10
do. St. r.. 8 10Schleſ. Zinkhütte 6
do. do. S r. 6Stolb. Zink St. A. 0
do. do. St. Pr. 5Vulkan ma a

Weſtfäliſche Union conv. 0

2w

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. (5 168, 89 h
do. 100 Fl. 2 M. 5 167,956

London 1 Lſtr. 8 T. 312 3o. 1 ſtr. 3M. 3 20,31564Paris 109 Fres. 8 T. 3 31,65b,do. 100 Fres. (2M. 3 860, 76*
Petersburg 190 S. R. 3 W. 6 1909,306
do. 100 S. R. 3 M. 6 S8 T. 4 1170,6565
do. do. z 2 M. 2 169,6563

mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen fich Wien Oeſt. W. geg.

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

DollarDutaten.
Jmperials
Napoleonsd'or
Sovereiguß
Engliſche Banknoten per Lftr.

Ter S. 20ver St. 9,78b3
ver St. 16,786
per St. 16,246ver St. 20,435bzG

per 100 Fres. 81,25bz
eſterr. Banknoten per 1009 Fl. 171,0063
do. Silbercoup. (hier einlösv. 171,0081

Rufſiſche Bankuoten per 100 Rbl. 200, 1551

Bankdisconto in

Am rdam 3 TondenBerlin. 8 Parisdo. Lombard 5
do. Privatdisc.

5 vDeteréburg
35/8 Wien

Brüffel

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. fo I.

S 25 t. i Nur100 Freb. 80 M. 1 8ftr. 20 M.

Leipziger Börse V. 20. Juni

Zf- ßDeutſche Reichsanleihe 101,856b3
Preuß. conſol., St. Anleihe 4 101,50b

önigl. Sächſifche Rente 3 681,106;
Pfandbrf. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 4 1100,75
Cred.VBerbands v. 67 41/4 103, 00

Schuldſch. d. Mansf. Gewk 7
von 18 4 100,10 G

do. do. do. 41 191,506do. do. von 1879 41/3 103,00
Halle SorauGuben. Stamm

Div. 81. 00 4 38,00 G
do. St. Pr. do. 31/20/0 5 108,50 G

Saalbahn St. P. do. 17/800 5 (95,006
Weimar-Geraer StammPr. sDiv. 81. 000 5 58,256b36
Allg. Deutſche Credit Anſt.

Div. 81. 900 4 162, 60b36
Goth. Priv.-Btk. do. 71/2090 4 123,0
Leipziger Vant do. 71/200 4 186,50

Reichsbank do. 62/390 4 149, 75
Sächſ. Bau do, 55/500 4 121, 75 6

Cröllwitzer w.Div. 81/82 160/0 4 197,006
do. Schuldverſchreibungen 5 103,506

Körbisdorfer Zucterfabrit
Divid. 81/82 1200 5 150,006

Leipz. Malzfabrit Schkeuditz
ivid. 4 1156,00

Zuckerfabrik Zu
Div. 81/82 500 4 92, 505636

Zuckerraffin. Halle do.
Div. 81/82 100/0 4 138,00 6

AuſſigTeplitzer Pr.-Oblig. 413103,756
Buſchthierader do. v. 72 5 86, 70 b 6
Gömörer Eifenb. Obligat. 5 100, 756
Grazestöflacher do. v. 72 5 83,60 G
Prag-Turuauer do. 5 88,60 66
Ungur. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,206

Sächſ. Thür. Braunk.Ver'w.
A. S. Stamm Div. 82. O 182,00 G
Sächſ. Thür. Braunk. Berw.
A.G. St. Prior. Div. 321000 5 182,060G

eines muntern
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FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt

Mädchen hocherfreut.

den 20. Juni 1883.
Otto Kohlig und Frau

Schlegoel.

Entbin

geb.

Beuditz,

dungs- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hocherfreut

Louis Strauss und Frau
Mennicke.
d. 19. Juni 1883.

unſern Herzen

Wilhelm

7

Dank.
Unſer Herz drängt uns, für die zahl

reichen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme, die uns bei der Beerdigunz
unſerer lieben Tochter Bertha
Winter in reichſtem Maße zu Theil
geworden ſind, unſern innigſten Dank
auszuſprechen. Herzlichen Dank auch
dem Herrn Paſtor Bethge für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe; eben
falls beſten Dank für die ehrenvolle
Begleitung und für den ſchönen Blu-
menſchmuck des Sarges.
Bethätigungen des Mitgefühls haben

wohlgethan.
Schlettau, den 16. Juni 1883.

Für die tranerndenßHinterbliebenen:

Ernst Winterin Schlettau bei Halle an der Saale.
e
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11

geöffnet von 8 Uhr Morgens
Uhr Abends.

Alle dieſe
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Beilage zu 142 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die inhaftirte Dienſtmagd Amalie Schuchardt gen. Buß
dorf aus Wettin, bereits öfter vorbeſtraft, die verehelichte Hand
arbeiter Spott, Roſine Chriſtiane Wilhelmine geborene
Witte, die Wittwe Behrend, Auguſte geborene Pannicke und
deren Tochter, die unverehelichte Friederike Behrend aus
Bitterfeld ſtehen unter der Anklage ad 1. des Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle, ad 2.--4. der Hehlerei. Jn der Nacht vom
26. zum 27. Dezember 1881 begab ſich die Angeklagte Schuchardt
in das Gehöft des Gutsbeſitzers Gottfried Remmicke zu Niemegk,
bei dem ſie früher gedient hatte, und daher die Lokalitäten genau
kannte, gelangte unbemerkt in die unverſchloſſene Räucherkammer
und entwendete aus derſelben eine große Anzahl Würſte im Werthe
von ca. 30 Das geſtohlene Gut ſchaffte ſie in die Wohnung
der Mitangeklagten Spott, wo es von ſämmtlichen Angeklagten
getheilt und verzehrt wurde. Deswegen wurden die Angeklagten
wie folgt beſtraft: die Schuchardt mit 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Spott mit
1 Monat Gefängniß, die Wittwe Behrend mit 2 Monaten Ge
fängniß und die unverehelichte Behrend mit 3 Tagen Gfängniß.

Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde der Weber Friedrich
Kloſtermaänn aus Morl wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit
zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt. Der Bauunternehmer Guſtav Schütz von hier, vom
hieſigen Schöffengericht J. wegen Beleidigung zu 200 Geldbuße
event. 40 Tagen Gefangniß verurtheilt, hatte hiergegen Berufung
eingelegt, die jedoch verworfen wurde. Anders die Berufung des
Pferdehändlers Albert Zander aus Domnitz. Derſelbe war
vom Schöffengericht zu Delitzſch wegen Mißhandlung zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden, wogegen er Berufung eingelegt hatte.
Die Strafkammer änderte das erſtinſtanzliche Erkenntniß dahin ab,
daß S t p. Zander zu 15 Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefängniß
verurtheilte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 19. Juni. (Diebſtahl.) Der hieſige Schuh-

machermeiſter Pathe ging vor etwa vier Jahren zu dem Kaſſirer
des hieſigen Gewerbe-VorſchußKaſſenVereins, Herrn Aug. Schaaff,
um ein Darlehn von 210 aufzunehmen. Pathe erhielt das Geld,
unter dem ſich eine Rolle Thalerſtücke im Betrage von 150 be-
fand, und erſuchte den Kaſſirer Herrn Schaaff, ihm doch anſtatt der
Thalerrolle Papiergeld auszuhändigen. Während letzterer nun das
Geld herbeiholte, nahm Pathe die Geldrolle, die aus Verſehen liegen
geblieben war, wieder an ſich und auch die in Papiergeld und Gold-
ſtücken ausgewechſelte Summe von 150 Erſt am Nachmittag
deſſelben Tages wurde der Kaſſirer Schaaff gewahr, daß an der Kaſſe
150 fehlten. Obwohl der Verdacht ſofort auf Pathe fiel, ſo
leugnete dieſer hartnäckig und blieb die Sache unaufgeklärt. Jn
jüngſter Zeit nun machte ſich Pathe gegenüber dritten Perſonen damit
breit, daß er den Diebſtahl ſo fein durchgeführt. Die Sache kam
jedoch zur Anzeige, und wurde Pathe durch das kgl. Schöffengericht
mit 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

y Naumburg 20. Juni. (Schwurgericht.) Jn der geſt-
rigen Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor
Aßmann fungirten als Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe
Wünnenberg und Foß, als Vertreter der Staatsanwaltſchaft
Herr Gerichtsaſſeſſor Möller, als Gerichtsſchreiber Herr Gerichts
aktuar Kirchhoff und als Vertheidiger Herr Referendar Geyer.
Als Geſchworere wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Ahlert,
Brauereibeſitzer aus Eckartsberga Angermann, Kaufmann aus
Hohenmölſen Berger, Kaufmann aus Querfurt; Braun, Ritter-
gutsbeſitzer aus Zöbigker; Fiſcher, Gutsbeſitzer aus Gröben; Gru-
bitz, Generalarzt aus Naumburg Hedrich, Mühlenbefitzer aus
Cannawurf; von Haxthauſen, Kammerherr aus Naumburg; Mo
renz, Maurermeiſter aus Kitzen; Richter Buchdruckereibeſitzer aus
Zeitz; Scharffe, Kaufmann aus Heldrungen; Werndt, Brauerei-
beſitzer aus Lützen. Der Viktualienhändler Louis Deubel aus
Roßbach de bat. ſtand unter Anklage der Brandſtiftung in be-
trügeriſcher Abſicht. Nach der Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt das Ja für die Schuldfrage, ſtellte jedoch die Unter
frage wegen verſuchten Betrugs, verübt gegen die „Silefia“.
Seitens der Vertheidigung ward um Verneinung beider Fragen
gebeten. Die Geſchworenen bejahen nur die Unterfrage. Der
Staatsanwalt beantragt nunmehr wegen verſuchten Betruges acht
Wochen Gefängniß, welchem Antrage ſich der Gerichtshof anſchließt.
Ferner wurde in nichtöffentlicher Sitzung der Fleiſchermeiſter
Heinrich Albert Nürnberger aus Laucha wegen „thätlicher Be-
leidigung“ eines Mädchens nicht wegen Sittlichkeitsvergehen
wie die Anklage lautete zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

O Delitzſch 19. Juni. (Verſchollen Am 11. d. Mts.
Morges ging der Sohn des hieſigen Bürgers Auguſt Walther
nach Badring, um einiger Aufträge ſich zu entledigen. Bis heute
aber iſt der Betreffende, Oeconomie-Verwalter Oswald Walther,
weder in Badrina eingetroffen, noch in die elterliche Wohnung zu
rückgekehrt. Allem Vermuthen nach iſt derſelbe jedenfalls verun-
glückt. Der Vater erläßt deshalb einen öffentlichen Aufruf ergehen,
und ſichert eine angemeſſene Belohnung zu.

Der Unglücksfall in der Victoria Hall in
Sunderland.

Wir entnehmen dem Berichte der „Times“ Folgendes:
Jn vergangener Woche hatte ein Mr. Fay aus Newegſtle

in Sunderland Vorſtellung in der Magie, Bauchrednerei c. in
der Victoria Hall auf Sonnabend Nachmittag angekündigt. Er
hatte in den meiſten Schulen von Sunderland Beſuche gemacht,
um die Kinder zum Beſuche ſeiner Vorſtellung einzularen. Der
Eintrittspreis war für manche Plätze auf 1 d. feſtgeſetzt, ſo daß
auch den Aermſten Gelegenheit gegeben war, ſich an der Unter-
haltung zu betheiligen, und in der That waren denn auch die
billigen Plätze übervoll. Das Gebäupve liegt mit der Hauptſeite
nach Toward Road, an der anderen Seite ſtößt es an Murton-
ſtreet, es iſt ſehr geſchmackvoll und geräumig und für populäre
Vorſtellungen ſehr geeignet. Das Jnnere zerfällt in die eigent-
liche Halle mit etwa 1000 Sitzplätzen, die Galerie, in welche
wohl bis zu 1500 Menſchen hineingepackt ſind, und endlich in
eine Eſtrade, den ſogenannten Dreß Circle. Das ganze Haus
mag etwa 3500 Menſchen faſſen. Die Eſtrade war ganz leer,
dagegen die Galerie und die Halle waren bis zum Erdrücken voll.
Die Vorſtellung verlief ohne Störung bis faſt zum Schluſſe.
So viel ſich herausbringen läßt, war es etwa 10 Minuten vor
5 Uhr, als die Dinge ſich zu dem ſchrecklichen Unglücke zu ent
wickeln begannen. Die Vorſtellung war eben zu Ende und was
für die Kinder die Hauptſache war, die Vertheilung von Spiel
ſachen, die als Preiſe ausgegeben werden ſollten, hatte begonnen.
Unten in der Halle und auf den Galerien herrſchte daher große
Aufregung. Mr. Fay, ſo wird erzählt warf ſeine Spielſachen
unten in der Halle unter die Menge der Kinder aus, ſo daß die
auf der Galerie in Sorge geriethen, daß ſie leer ausgehen wür-
den. Die Galerie bildet ein Amphitheater in edlem Stile gehal-
ten und iſt weit beſſer als derartige Plätze in anderen Unterhal
tungelokalen. Der Zugang führt über eine Flucht von Stufen
und durch Korridore, die mit ganz beſonderer Sorgfalt angelegt
ſind, um das Publikum vor Fallen, Gedränge c. zu bewahren.
Von der Straße ſteigt die Treppe in vier Fluchten, die durch
kurze Korridore und breite Treppenabſätze getrennt ſind, zur
Galerie hinauf. Die Einrichtung ſcheint möglichſte Sicherheit
zu gewähren. Als die Kleinen auf der Galerie ſahen,
daß die Preis Vertheilung anfing, wurden ſie unruhig,
ſtanden auf liefen zur Thür hinaus und bald wälzte

Halle, Freitag den 22. Juni 1883.

hieſigen Kreiſes) hielt geſtern in Gleina unter dem Vorſitz
des Herrn Director Weber eine Sitzung ab, in welcher Herr
Dr. Settegaſt aus Ronneburg einen intereſſanten Vortrag hielt
über die apf welche Weiſe kann der Landwirth die Ren
tabilität ſeiner Wirthſchaft erhöhen J edaß der Landwirth zunächſt daran denken müſſe, die Ausgaben zu
verringern und die Mittel, welche er jetzt ins Ausland
ſchickt, der heimiſchen Land wirthſchaft zu erhalten
ſuchen. Dem Getreidebau, der Runkelrüben-Cultur, der Kartoffel
und vornehmlich der Viehzucht wandte der Vortragende ſeine Auf
merkſamkeit zu, bezüglich des letzteren Theiles betonend, daß wir
uns in dieſer Beziehung zu ſehr vom Auslande r gemacht,
man ſolle, um ſelbſtſtändiger zu werden, den engliſche n Viehzüchtern
nachſtreben und dieſelben zu übertreffen ſuchen. Es knüpft ſich an
dieſen Vortrag eine lange und lebhafte Debatte, in der mehrfach
den Ausführungen des Vortragenden entgegengetreten wird als
könnte ſich die deutſche Landwirthſchaft vom Auslande unabhängig
machen. Namentlich betonen einzelne Redner, daß die in
ausländi ſcher Rindviehraſſen, um gutes Milchvieh zu beſitzen, nicht
zu umgehen ſei; auch in Bezug auf die Pferdezucht ſei das Ausland
nicht zu entbehren. Zum Schluß der Verſammlung wurde noch
die Errichtung der Arbeiter-Colonie bei Seyda warm
befürwortet. Herr Rittergutsbeſitzer Garcke-Wittgen-
dorf hob den Segen ſolcher Arbeiter-Colonien hervor
und betonte, daß der Landwirthſchaftliche Verein eif-
rig für dies Unternehmen eintreten müſſe. Jn der-
ſelben Weiſe ſprach noch Herr Amtsvorſteher Schnock
Hainichen.

0 Hſterburg, 20 Juni. (Altmärkiſche Lehrer Kon
ferenz.) Die diesjährige altmärkiſche Lehrer- Konferenz (für die
Kreiſe Stendal, Salzwedel, Gardelegen und Oſterburg) findet Don
nerstag, den 5. Juli, Vormittags 9 Uhr ſtatt im Saale des
Schützenhauſes unſerer Stadt. Nach der Eröffnungsandacht wird
Herr Seminardirektor Eckolt eine Katechismuslektion S und
derſelben dann einen Vortrag über „bibliſche Lebensbilder zum
Katechismus“ folgen laſſen, woran ſich eine Diskuſſion über geſtellte
Theſen anſchließen wird. Nachmittag um 2 Uhr findet ein gemein-
ſchaftliches Mittageſſen im nämlichen Lokale ſtatt, zu welchem die
Anmeldungen (à Couvert 1,50 an den Wirth, Herrn Stegmann,
zu richten ſind, und den Schluß bilden dann muſikaliſche Vorträge
Abends um 5 Uhr.

S Nordhauſen, 20. Juni. Verſchiedenes. Der Maſchinen
heizer T. iſt heute wegen Verdachts des Veirbrechens S 174
St -G.B. verhaftet worden. Bei Gelegenheit der Wegräumung
der Bosquetts am Friedrich Wilhelm Platz wurde vor einiger Zeit
das Zwinger Gewölbe (von der früheren Citadelle) freigelegt. Der
Gedanke, daſſelbe zugänglich und nutzbar zu machen, iſt W der
ungenügenden Bedeckung wieder aufgegeben und heute die Wendel-
treppe zugeſchüttet worden. Der Einzang ſoll vermauert werden.
Eine Skizze des Zwingers liegt im Alterthumsmuſeum, wohin auch
der Deckſtein ein katholiſcher Grabſtein, den der Magiſtrat im
Jahre 1844 von der Domgemeinde zu 4 Thlr. gekauft geſchafft
iſt. Die am Friedrich-Wilhelm- Platz abgetragenen vier Bosquetts
ſollen im Herbſt wieder neu angelegt werden, doch kleiner als die
bisherigen. Der bisherige Kreisſteuereinnehmer, Rechnungsrath
Grunert, welcher am 6. Mai 50jähriges Dienſtjubiläum be
ging, tritt Ende Juli in den Ruheſtand. Zum Nachfolger iſt der
Regierungsſecretär Niesken in Erfurt ernannt worden.

—ee- Nordhauſen, 20. Juni. (Brieftaubenwettfliegen.
Kunſtgenüſſe.) Vor einigen Tagen wurde auf hieſigem Bahn-hofe eine große Anzahl Brieſtauber welche dem Brieftaubenverein

„Columba“ zu Bochum gehören und ſeitens eines Beauftragten des
ſelben hierher gebracht worden waren, früh um 5 Uhr auf-
W Das Wettfliegen ergab ſehr günſtige Reſultate. Die erſte

aube gelangte ſchon um 8 Uhr 40 Minuten, die ſechszehnte um
9 Uhr 33 Minuten in dem heimiſchen Schlage zu Bochum an;
erſtere hat alſo in der Minute 1000 Meter, letztere ca. 852 Meter zurück
gelegt. Mit Kunſtgenüſſen werden wir jetzt förmlich überſchüttet.
Seit zwei Monaten ſpielt hier die Merwitzſche Theatertruppe, ſeit
circa 8 Tagen der Krembſer' ſche Circus und nun beginnt auch noch
am nächſten Sonntag im Tivolitheater die Truppe des Kgl. Hof-
ſchauſpielers Herrn Baſté ihre Vorſtellungen. Dazu noch Concerte c.
aller Art! Für eine Stadt von circa 26 000 Einwohnern iſt das
etwas viel.

Erfurt 18. Juni. („An unſere Mitbürger aller
Confeſſionen“,) ſo lautete die Aufforderung in dem Sprechſaal-
Artikel der hieſigen Thüringer Zeitung vom 13. Juni cr. zur Er-
richtung einer „Erfurter Fechtſchule“ behufs Beſchaffung von Mitteln
für hieſige arme Kinder. Veranlaßt war dieſer Artikel durch einige
frühere Artikel in derſelben Zeitung, in denen auch die Frage an-
geregt war ob die Ferienkolonien nicht durch andere Einrich-
tungen zu erſetzen ſeien. Zur weiteren Beſprechung war auf Sonn-
abend den 16. Juni Abends 8 Uhr im Reſtaurant des hieſigen
Reunion Theaters eine Verſammlung einberufen worden. Es waren
dieſer Einladung etwa 20 Herren gefolgt, zum Theil Mitglieder der
deutſchen ReichsFechtſchule. Sämmtliche Anweſende waren darüber
einig daß für das Wohl unſerer armen kränklichen und hilfsbe-
dürftigen Kinder im ſchulpflichtigen Alter etwas geſchehen müſſe und
daß ein Verein der ſich insbeſondere zugleich die Aufgabe ſtellen

Der Vortragende führte aus,
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ſich ein Strom ungeduldiger Kinder durch die Flügel-
thüren oben die Treppen hinab. Sie eilten eine Flucht von 25
Stufen hinunter, wandten ſich links, erreichten den Korridor am
Eingange der Eſtrade und drangen vorwärts über eine andere
Flucht von 14 Stufen zu einer Thür, welche die Galerietreppen
von der Vorhalle trennt. Dieſe Thür war zur Erleichterung der
Kontrole des Kaſſirers auf 18 Zoll Oeffnung feſtgeſtellt, fo daß
nur eine Perſon zur Zeit durchgehen konnte. Wahrſcheinlich haben
hier in dieſer Oeffnung zwei Kinder ſich feſtgeklemmt, die nach-
folgenden konnten nicht vorwärts und rückwärts. Der ganze Strom
von oben drängte nach und hier auf dem kleinen Raume zwiſchen
der Thür und den Stufen wurden die kleinen Weſen zuſammen
gepreßt und ihre Maſſe thürmte ſich immer höher auf. Schreck
liches Angſtgeſchrei erhob ſich, aber in anderen Theilen des
Hauſes verhallte es unter dem munteren Jubel der Kinder, die
mit Geſchenken bedacht wurden. Endlich gewahrte der Aufſeher in
Victoria Hall, der, als er glaubte, daß die Vorſtellung zu Ende
ging, den üblichen Rundgang machte, durch die Oeffnung der
Thür das entſetzliche Schauſpiel und vernahm das Röcheln und
Wimmern der Kinder. Er verſuchte vergebens, die Thür zu
öffnen, ſie wurde durch einen in den Fußboden gelaſſenen Riegel
feſtgehalten. Er rannte über die Eſtrade zu dem Auszange nach
dem Korridor. Dieſer war mit Kindern gefüllt, aber er hatte keine
Mühe durchzudringen, bis er an die Stufen kam, welche an die
untere Galeriethüre führten. Hier war der Anblick entſetzlich.
Fünf, ſechs Fuß hoch lagen die Kinder übereinander, ſtrampelnd
und ſich wälzend. Mit Hülfe einiger Männer wurden die weiter
rückwärts ſtehenden Kinder zurückgetrieben und es wurde nun
verſucht, den Knäuel zu entwirren. Es waren Hunderte von Kin-
dern, die übereinandergefallen dalagen. Anfangs dachte man noch
nicht daran, daß Kinder geſtorben ſeien, als aber verſucht wurde,
die einzelnen aus dem Haufen herauszuziehen, erhielt man eine
Ahnung von der Größe des Unglücks. Die Kleinen waren ſo feſt
zuſammengedrückt, daß es kaum möglich war, ſie auseinander zu
zerren. Man mußte ſich damit begnügen, die loſe daraufliegenden
fortzunehmen. Sie wurden raſch an die Luft geſchafft. Nach halb
ſechs Uhr hatte ſich die Schreckenskunde überall hin verbreitet.
Aerzte kamen herbeigeeilt, Polizei ſtellte ſich ein, zugleich aber
wälzte ſich eine Maſſe von Menſchen der Victoria Hall zu. Eltern,

die ihre Kinder im Gebäude wußten, ſuchten in wahnſinniger
Angſt hineinzudringen. Das Haus füllte ſich mit jammern-

e e e e
e

würde, dieſe armen Kinder vor ſittlicher ne re zu ſchützen
unbedingt auf die Sympathien in der hieſigen Bürgerſchaft rechnen
könne. Von kundiger Seite wurden die verſchiedenen ihrungr
angedeutet, nach denen der Verein ſeine Thätigkeit zu entfalten ha
Außer den Ferienkolonien im Sommer und der Errichtung ein
Suppenanſtalt für den Winter wurde auch die Anregung zur Er
richtung eines „Jugendhort“ nach Art des in München bereits be
ſtehenden und ſegensreich wirkenden „Knabenhort“ gegeben. Der
„Jugendhort“ ſtellt ſich die Aufgabe, arme Kinder im chulpflichtigen
Alter, welche infolge der Puerge Verhältniſſe während des größter
Theils des Tages ſich ſelbſt überlaſſen ſind, außerhalb der Schulzeit
in angemeſſener Weiſe zu beſchäftigen, um ſie vor ſittlicher Verwahr
loſung zu bewahren, in welche ſolche armen Kinder ertragen
leider zu häufig verfallen. Soweit die Eltern nicht dazu im Stand
e werden dieſe Kinder auch aus Vereinsmitteln beköſtigt. Nach
em die Debatte geſchloſſen war wurde zur Bildung des Vereins

geſchritten. Sämmtliche Anweſende erklärten ſich bereit, demſelben
beizutreten hierauf wurde ein proviſoriſcher Vorſtand beſtehend
aus 8 Perſonen unter Vorſitz des Herrn Stadtverordneten Ga
mann gewählt. Derſelbe wurde beauftragt, ein Statut auszuarbeiten
und daſſelbe demnächſt einer größeren Verſammlung zur definitiven
Beſchlußfaſſung vorzulegen. Wir dürfen ſchon heute mittheilen,daß die Mia bereits durch einen monatlichen Beitrag von
10 reſp. 5 z erworben wird. Möchten ſich alle wohlgefinnten
Bürger Erfurts zu dieſem Liebeswerke, dem Gottes Segen nicht
fehlen wird, vereinigen

S Suhl, 20. Juni. (Wilddieberei. Bad Elgers-
burg.) Unſer herrlicher Thüringer Wald hat immerhin noch einen
ziemlichen Wild reichthum aufzuweiſen. Die Sehnſucht nach
ſaftigem Wildbraten iſt bei manchem Wäldler vorhanden daher
kommt es, daß man ab und zu von Wilddiebereien hört. So wurde
von dem Forſtperſonal in Zella ein von einem Wilddiebe ange-
ſchoſſener Kapitalhirſch im Steingrund aufgepürſcht und nach der
dortigen Förſterei geſchafft. Dem Wilderer aber dürfte für einige
Zeit wohl ſein Handwerk gelegt werden, denn außer, daß ihm ſein
Beute abgejagt wurde, ſo iſt es auch den raſtioſen Bemühungen
des dortigen Gendarmen gelungen, denſelben zu ermitteln und ding-
feſt zu machen. Derſelbe ſitzt gegenwärtig hinter Schloß und Riegel
und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. Bad dte waſ ſt
ſchon ſehr beſucht, die in dieſen Tagen erſchienene Kurliſte weiſt be
reits 200 Perſonen auf, darunter in ſechs verſchiedenen Familien
12 Amerikaner.

Gotha, 20. Juni. (Freiherr von Ketelhodt), deſſen
Ernennung Sie bereits in Jhrer Zeitung gemeldet, wird den Thü
ringern nicht als Fremder erſcheinen. Er entſtammt nämlich einem
Geſchlechte, das in Thüringen ſeit alter Zeit anſäſſig iſt und be
ſonders für den Hof- und Staatsdienſt unzählige Beamte geliefert
hat. Er iſt als Sohn eines vormaligen ſchwarzburg-rudolſtädtiſcher
Kammerherrn und Geh. Raths am 17. Oktober 1836 in Rudolſtadt
geboren, trägt ſelbſt den Titel eines ſchwarzburgiſchen Kammerhe
und beſitzt das Rittergut Hermannsgrün bei Greiz im Fürſtenthum
Reuß ä. L. Die Thüringer werden ihn alſo mit Recht noch zu den
Jhrigen zählen und nicht einen preußiſchen Eindringling in ihm
erblicken. Ein Bruder von ihm leitet die Forſtverwaltung in Ru
dolſtadt, ein anderer war in kaiſerlich öſterreichiſchen Militärdienſten
und lebt als Rittmeiſter a. D. in Budapeſt. Das Deutſch-Kroner
Landrathsamt iſt übrigens ſchon mehrfach der Durchgangspunkt für

öhere Poſten geweſen, wie denn auch der ehemalige Miniſter Graf
ulenburg II. in jenem Kreiſe die erſten Proben ſeiner Befähigungg

für die Verwaltung abzulegen hatte. n
y Gotha, 20. Juni. Eine Straßenbahn) ſoll nunmehr

auch unſere Stadt erhalten, und ſollen bereits Vermeſſungen ſtatt
gefunden haben, um feſtzuſtellen, ob das Terrain der Stadt die
Anlegung einer ſolchen geſtattet.

s Gehren, 20. Juni. (Die neue Bahnlinie.) Nachdem
erſt vor wenigen Tagen der Landtag des Fürſtenthums Schwarz
burg-Sondershauſen die Weiterführung der Linie Neudie
tendorf-Arnſtadt-Gehren bis Großbreitenbach genehmigt
hat, ſind bereits die erſten Schritte zur Ausführung des neuen Pro
jektes unternommen worden. Die Herren Staatsrath Schambachh
aus Sondershauſen, Direktor Philippi aus Waltershauſen, Geh.
Regierungsrath Kirchner und Forſtmeiſter Höland von hier haben
mit einigen anderen Herren bereits die projektirte Strecke begangen
Stationen werden dem Vernehmen nach in Möhrenbach und bei
Neuſtadt-Gillersdorf eingerichtet werden. Die Freude darüber, daß
die für die hieſige Gegend ſo außerordentlich wichtige Bahn mit
ſolcher Energie in Angriff genommen wird, iſt eine allgemeine und

ſehr lebhafte. eS Aus Anhalt, 19. Juni. (Verſchiedenes) Jn der Stadt
Roßlau a. d. E. iſt ſeit Anfang dieſes Monats die öffentliche
Fleiſchſchau eingeführt. Auf dem Rittergute Hohenlobbeſe
brach geſtern Morgen eine Feuersbrunſt aus, die binnen kurzer Zeit
die ganzen Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. Man vermuthet
vorſätzliche Brandſtiftung. Bei dem leßten Gewitter am 16. d.
Mts. hat der Blitz hier mehrfach eingeſchlagen fo z. B. in zwei
nebeneinanderftehende Fichten in der Nähe des herzoglichen Schloſſes
zu Oranienbaum, in einen Baum auf dem Schützenplatze zu
Görzke. Jn der bei Oranienbaum liegenden „Brückmühle“
äſcherte eine Feuersbrunſt ein Stallgebäude ein.

e e

den Menſchen und erſchwerte die Rettung. Endlich 7
auf Erſuchen des Mayors eine Kompagnie Soldaten herange-
zogen. Jnzwiſchen war im Hauſe die Rettung fortgeſetzt. So
bald ein Kind aus dem Haufen herausgezogen war, fand ärztliche
Unterſuchung ſtatt; bei denen noch Leben war, wurden Herſtel-
lungsverſuche unternommen, die todten wurden in der Halle nie
dergelegt. Und ihre Zahl wurde immer größer und größer.
Herzzerreißente Scenen folgten, als man nun endlich die Eſtern
und Angehörigen, die ihre Kinder vermißten, einließ, um die
Leichen zu identifiziren. Mütter ſchlugen ohnmächtig zu Boden,
als ſie die Gewißheit des Schrecklichſten vor ſich ſahen, andere
fielen in Krämpfe, jene erfüllten die Halle mit ihrem Jammer
und Wehegzeſchrei. Ein armer Mann, der ſich mit Mühe den

mWeg gebahnt hatte, fand die Leiche ſeines Sohnes und mit d
Schmerzensrufe: „Mein Kind iſt todt, mein Kind iſt todt; ich
kann nicht wieder nach Hauſe gehen, nein, niemals“, ſtürzte n
fort. Man fürchtete, er werde ſich ein Leid anthun, und nahm ihn
in Haft. Die Aerzte hatten faſt ebenſo viel mit den unglücklich h
Eltern, wie mit den Kindern zu thun. Jn dieſer Verwirrung war
es unmöglich, genau die Zahl der Opfer feſtzuſtellen. Väter und
Mütter nahmen, wenn ſie die Leiche ihres Kindes gefunden, dieſelbe mit ſich, und es wird noch einer beſonderen Nachforſchung n

bedürfen, um zu einer richtigen Schätzung zu kommen. Wunder
bare Jrrthümer kamen vor. Es geſchah mehrere Male, daß
Eltern die Leichen von Kindern als die der ihrigen an ſich nahmen
ihre bitteren Thränen weinten und mit den Leichen nach Hauſe
fuhren und erſt dort gewahrten, daß ſie ſich getäuſcht hatten.
iſt vorgekommen, daß ihre Kinder am Leben waren, während ſie
an den Leichen weinten. Sunderland iſt in tiefe Trauer geſtürzt.
Montag ſollte die Todtenſchau ſtattfinden. Jm Augenblick iſt esſchwer zu ſagen, ob Jemand und wen ein Vorwurf trifft. a i

fällig bleibt es immerhin, daß vielleicht anderthalb Tauſend
Kinder faſt gan ohne Aufſicht auf der Galerie ſich befanden
Die Leichen der Kinder, welche in der Halle niedergelegt waren
trugen zum größten Theil die Spuren des ſchrecklichen Todes
kampfes auf den Geſichtern. Schwarz, geſchwollen, Blut aus
dem Munde und aus den Ohren rinrend, oft mit verfetzten
Kleidern, bekundeten ſie im Tode die Qualen, welche ſie ausge
ſtanden nur hin und wieder ſah man ein ſelig ſchlummerndeg

Kindergeſicht. u



a

e

e

nehmen.e rindlederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß (keine Knebeltrenſe) eine

ſtarke neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf, mit zwei mindeſtens zwei Meter
langen, ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.

Die Deckſcheine der vorgeführten Pferde ſind erwünſcht, ebenſo bleibt es we un
entſchieden wünſchenswerth, daß die Schweife der Pferde nicht verkürzt werden. bisher durchſchnittlich

Büchner auſgelöſt.

Günſtiges Angebot.

Morgen Land, wird Umſtände halber
für 3500 ſofort verkauft; die Jahre in einer größern Conditorei
Feuertaxe der Gebäude allein beträgt Leipzig's thätig war und gutes Zeugniß

Nachfragen A. D. poſt- hat, ſucht bald. Stellung. Gefl. Offert.
unt. F. R. in d. Exp. d. Ztg. niederzuleg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

40,800 W.
lagernd Arnſtadt.

u, 20. Juni. Se. Hoheit der Erbprinz iſt, wie5 Deſſaich höre, auf längere Zeit von ſeinem Regimente beurlaubt und in
Wörlitz eingetroffen, um ſich vollig von ſeiner Krankheit zu er

Der hohe Herr leidet an einem heftigen Magenkatarrh.holen.
Ob der Beſuch eines Bades ins Auge gefaßt worden iſt, vermag

man noch nicht als feſtſtehend anzuſehen. Jn unſerm Gemeinde
rathe finden noch immer wegen der inneren Einrichtung des

Arbeitszimmers des Oberbürgermeiſters bezw. des Sitzungsſaales
im neu hergeſtellten Rathhauſe heftige Auseinanderſetzungen ſtatt.
Das alte Gymnaſialgebäude, das, wie ich Jhnen bereits
meldete, vom Fürſten Leopold von Anhalt-Deſſau erbaut und dem

r als Palais überwieſen war, iſt jetzt für den Preis
von M. auf den Abbruch verkauft. Jnnerhalb der Sommer-
erien des Gymnaſiums muß der Abbruch durch den Käufer vollendet
n. Ueber den Reſtaurationsbau des erbprinzlichen
alais iſt nun definitive Entſcheidung getroffen. Die Einfahrt

an der linken und rechten Seite des Palais kommt in Wegfall,
ebenſo die Rampe zum Mitteleingang.
Säulenhalle die Stelle der Rampe erſetzen und auch die Anfahrt

in die Mitte der Säulenhalle gelegt werden ferner ſoll die Mitte
des Palais ein hervortretender
Etage wird ein großer Saal neu erbaut, der bisher noch fehlte.
Der Bauplan wird als ein ſehr vielverſprechender gerühmt und es
ſteht ein monumentaler Prachtbau in Ausficht. Das Schwur-
gericht verhandelte heute gegen die Koſſathenſöhne Carl Rabe

I und Andreas König in Reppichau wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit.
verurtheilt.

Dahingegen wird eine

ittelbau zieren. Jn der oberen

Beide wurden zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten
An dieſe Hauptverhandlung reihte ſich eine zweite

gegen den Schmiedegeſellen Alwin Emmerich aus Schackenthal wegen
gleichen Verbrechens. Dem Angeklagten wurde eine Zuchtyaueſtrafe

von 2 Jahren zudictirt.

Literariſches.
Die neueſte Nummer der „Weſtermannſchen Jlluſtrirten

Deutſchen Monatshefte“ für Juni enthält wieder eine
anze Reihe höchſt intereſſanter Beiträge. Jn Bezug auf den
elletriſtiſchen Jnhalt iſt neben der Fortſetzung von C. v. Glümers

„Lütin und Lütine“ eine Novelle „Marianne“ von Emil Peſch-
kau zu nennen, die ein ſpannendes pſychologiſches Problem in be-
friedigender Weiſe zur Löſung bringt. Die „Lebenserinnerungen“

von Levin Schücking werden fortgeſetzt und die Abhandlung
über „Japaniſche Malerei von Hans Gierke wird zu Ende ge
führt. Außerdem giebt Auguſt Schneegans unter dem Titel
„Sonnenland und Weinparadies“ höchſt anziehende Schilderungen
aus Sicilien mit hübſch gezeichneten Skizzen, während O. Zacharias
ein Charakterbild Darvins entwirft, dem das Porträt des be-
rühmten Naturforſchers beigegeben iſt. Noch eine Abhandlung
über die deutſche Kaiſerſage von O. Hartwig, Mittheilungen
über das Theater des Prinzen Heinrich zu Rheinsberg von Riedel,
eine höchſt leſenswerthe Korreſpondenz aus Paris über die dortigen
Bazare, ſowie zahlreiche literariſche Notizen und Beſprechungen
füllen das inhaltreiche Heft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Schmied C. Mädler, kleiner Sandberg 1,
und B. Böttger, Mauergaſſe 7. Der Schloſſer O. Steinbach,
große Ulrichſtraße 45, und M. Arnecke, Friedrichſtraße 19. Der
Dekorations- Maler P. Oertel, Neu-Schönefeld, und H. Deutſchbein,
Geiſtſtraße 47. Der Tiſchler E. Hagen, große Ulrichſtraße 47,
und J. Haring, Spitze 2. Der Fabrikarbeiter F. Gehre und W.
Ehricke, Karlſtraße J. Der Bäcker P. Weiſe, große Wall-
ſtraße 42, und Cl. Hübner gen. Lauſch, große Klausſtraße 7.
Der Handelsmann R. Werner, Halle, und W. Schönfeld, Lands-
berg. Der Werkzeugfabrikant C. G. Th. Krebs, Wörmlitz, und
F. L. A. Rehbaum, Trebitz

Geboren: Dem Geſchirrführer C. Peterſohn ein Sohn,
Geiſtſtraße 23. Dem Böttchermeiſter F. Rother ein Sohn,
Kutſchgaſſe 3. Dem Schmied G. Bär eine Tochter, Feldſtraße 8.

Dem Tiſchler H. Koch ein Sohn, Böllbergerweg 4 Dem
Seiler W. Frohberg eine Tochter, Taubengaſſe 3. Dem Former

H. Rudolph eine Tochter, Bahnhofſtraße 8. Dem Milchhändler

L. Höne ein Sohn, kleine Märkerſtraße 9. Dem Jnſtrumenten-
macher A. Ahlheit ein Sohn, 5. Vereinsſtraße 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Deißner Ehefrau Bertha
eb. Koch, 31 Jahr 7 Monat 26 Tage, Bauchfellentzündung, eſac 4. Die Wittwe Marie Grohmann geb. Lincke, 78 Jahr 24

Tage, Gehirnſchlagfluß, Taubengaſſe 17c. Des Getreidehändler
W. Potzelt Tochter Agnes, 9 Jahr 11 Monat 22 Tage, Diphtheritis,
Klausthorſtraße 11. Des Handarbeiter J. Achterberg Tochter
Martha, 1 Monat 1 Tag, Verdauungsſtörung, Ackerſtraße 3a.
Der Schneiderlehrling Ernſt Theile, 14 Jahr 9 Monat 10 Tage,
Sarkomatoſe, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 13. Juni 1883.

Geboren: Dem Kellner H. E. Thieme eine Tochter, Reils-
ſtraße 35. Dem Bauunternehmer F. L. Haniſch eine Tochter,
Brunnenſtraße 53. Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 1.

Meldungen vom 14. Juni.
Aufgeboten: Der Lohnkellner F. F. J. Wicht, Brunnen-

ſtraße 18, und M. E. Bellſtedt, Halle.
Meldungen vom 15. Juni.

Aufgeboten: Der Sattlermeiſter A. Kunze, Burgſtraße 41,
und H. A. Seidler, Breitenſtraße 10.

Geſtorben: Des Bauunternehmer F. L. Haniſch Tochter,
3 Tage, Schwäche, Brunnenſtraße 53.

Meldungen vom 16. Juni.
Aufgeboten: Der Kaufmann P. F. A. Räpſch, Leutzſch, und

E. A. F. Pfeiffer, Reilsſtraße 55.
Geboren: Dem Bremſer G. A. E. Spiller eine Tochter,

Hoheſtraße 17. Dem Fabrikarbeiter F. W. C. Habring ein Sohn,
Triftſtraße 20.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. L. Wiegand Sohn, 4 Monat
11 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 28 e.

Meldungen vom 18. Juni.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 12 Tage, mangelhafte

Ernährung, Reilsſtraße 44. Des Schuhmachermſtr C. Hafermalz
Sohn, 2 Jahr 1 Monat 4 Tage, Abzehrung, Brunnenſtraße 3.

Meldungen vom 19. Juni.
Geſtorben: Des Fabrikſchmied F. L. W. Lier Tochter, 3 Monat

29 Tage, Darmkatarrh, Böckſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.

Kronprinz. Director Schmidt m. 2 Töchtern a. Neuteich i.
Oſtpr. Fabrikant Rieder a. Augsburg. Fabrikant Lange a. Hannover.
Rentier Wiegand m. Gem. a. Dresden. Die Kaufl. Hunger m.
Gem. a. Leipzig, Schwabacher a. Würzburg, Nachmann a. Ham-
burg, Knick a. Saalfeld, Neu a. Jüchen b M.-Gladbach, Huver,
Jahn u. Sternfeld a. Berlin, Koch a. Caſſel.

Stadt Zürich. Fabrikant Thränert a. Dietenhofen. Ober-
Jnſpector Hättaſch a. Dresden. Die Kaufl. Ronier u. Gellfort a.
Berlin, Langebach a. Mainz, Cohn u. Silberſchmidt a. Berlin,
Becker a. Leipzig, Seidemann a. Rheydt, Hauffen a. Cöslin, Otter-
ſtedt a Schierſtein, Beltzer a. Ansbach, Kitzing a. Salzburg.

Stadt Hamburg. Amtsrath Rabe m. Fam. a. Ballenſtedt.
Frau Poutiloff m. Jungfer a. Moskau. Reg.-Rath v. Hirſchfeld
a. Merſeburg. Landrath Wieſand a. Zwethau. Rentier Erdmann
a. Allſtedt. Reg.-Rath a. D v. Helmolt a. Deſſau. Prof. Schagy
a. Budapeſt. Frau Dr. Schwarzloſe a. Jena. Fabrikant Koch a.
Lauſigk. Fabrikant Diez a. Sonneberg. Die Kaufl. Heimann a.
Elberfeld, Crous a. München, Fiſcher a. Chemnitz, Strüby a.
Leipzig, Albers a. Bremen, Vortmann a. Hamburg, Wittenberg a.
Magdeburg, Würzweiller a. Mannheim, Lippmann a. Dresden,
Jahn a. St. Gallen, Hein a. Crefeld, Böhme a. Düſſeldorf. Dr. jur.
Göphen a. Berlin.

Goldner Ring. Bankier Kunze u. Rentier Dammann a.
Dresden. Prem.-Lient. Emilius a. Coblenz. Capitän Konig a.
Wilhelmshaven. Capitän Poſſe a. Geeſtemünde. Fabrikant Wilke
a. Hamburg. Die Kaufl. Schacht a. Hamburg, Herz, Schmidt,
Grunert u. Marchand a. BVerlin, W. Bettgen a. Cöln, Ullrich a.
Frankfurt.

Goldene Kugel. Frau Generalin v. Grohmann m. Tochter
a. Liegnitz. Ober- Amtmann Landeck a. Görlitz Frau Apotheker
Brecht a. Cölleda. Director Topf a. Langenſalza. Paſtor Topf a.
Tölpichau. Hr. Baum m. Fam. a. Mittelzillerthal. Frau Hennig
m. Tochter a. Sprottau. Maſch.Jnſpector Holzheuer m. Gem. g.
Bromberg. Jnſpector Hingert a. Bremen. Die Kaufl. Steingaßa. Fragtſart a M., Luther a. Braunſchweig, Goldſchmidt a. Duie-

burg, Aal a. Nürnberg, Doren a. Hamburg, Micka a. Dresden,
Balka a. Sagan, Lederer a. Prag, Schrader a. Bamberg.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 21. Juni 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 165--177 .4, beſſere
bis 182.4, ſeinſter bis 189 feuchter 149--159 bez. Roggen
1000 Kilo 150--157 feuchter und ausgewäachſener 130--140
A. Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 140--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. Stärke 50 K. mehr gefr. 19,50 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco feſt u. höher Kartoffel 59 Rüben ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo 36 bez. Solaröl 50 Kilo
8,25 0/300 9,50 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hie-
ſige 5,50 Futtermehl 50 Kilo 7 Kleie, Roggen 50
Kilo 5,60-—5,75 Weizenſchaalen 4,75 Weizengrieskleie 5

Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner à Sohn.
Halle a /S., den 21. Juni 1883.

Bei kleinem Angebot und matter Stimmung waren letztbezahlte
Preiſe nur noch für feinſte Sorten erreichbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. 186 192 mittl.
171183 geringerer 144-168 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 156-160 geringerer und
ausgewachſener 138--150 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus-
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86-—96

Victsria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kils netto Donau amerikan.

Lupinen p. 1000 Kilo netto

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“ am 6. Mai von Hamburg, und am 9. Juni von
Havre abgegangen am 18. Juni 10 Uhr Morgens in NewYork
angekommen. „Suevia“ am 7. Juni von NewYork abge-
gangen, am 19. Zuni von Plymouth nach Hamburg weitergegangen.

„Sileſia“ am 16. Juni von Weſtindien in Hamburg angekommen.
„Vuenos Aires“ am 14. Juni von Hamburg in Montevideo an-

gekommen. „Corrientes“ von Braſilien abgegangen, am 18. Juni
von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Roſario“ am
18. Juni von Braſilien in Hamburg angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Juni.

Die Depreſſion, welche geſtern im Südoſten lag, iſt mit zu-
nehmender Tiefe und Jntenſität nordwärts fortgeſchritten, ſo daß
im öſtlichen Deutſchland friſche bis ſtürmiſche Winde aus nördlicher
Richtung bei Regenwetter eingetreten ſind. Eine neue flache, aber
ſehr gut ausgeprägte Depreſſion, ſüdwärts fortſchreitend, liegt über
dem Briſtol-Canal. Ueber der Weſthälfte Centraleuropas dauert
das ruhige, vorwiegend heitere und trockene Wetter fort. Die
Temperatur liegt in ganz Deutſchland, außer im äußerſten Nord-
oſten unter der normalen. Jn Deutſchland iſt vielfach Regen ge
fallen, in Chemnitz 29 m.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg Hamburg 13,
Memel 18, Paris 10, Karlsruhe 15, München 12, Chemnitz

12, Rreslau 10.

Bekanntmachung,
den

Remonte- Ankauf pro 1883 betreffend.
Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und aus Geſellſchaft verſichert:

nahmsweiſe vier Jahren ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes
Jahr nachſtehende Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden,

und zwar:
den 21. Juni Torganu,

22. Proetzseh,
2 Doelitzsech,

Merseburg.
C

Die von der Militär Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle ab-
genommen und ſofort baar bezahlt Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach

den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo Krippenſetzer (Kopper),
welche ſich 8 Tage nah dem Einliefern in das Depot als ſolche ausweiſen, ſind
vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzu-

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue

Berlin, den 1. März 1883.
Kriegs Miniſterium,

Abtheilung für das Remonte-Weſen.

37,859 Perſonen mit einem Kapitale von
und 131,193,37 jährlicher Rente.

Das Gewährleiſtungs Kapital betrug ult. 1882:

für 13,713 Sterbefälle gezahlt:

und „zweite4

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 18. Juni 1883 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen bewirkt:

In unſerem Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 494 die Handels-
geſellſchaft in Firma:

„„L,„. Böchner in Trotha“
verwmerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Mitgeſellſchafters Chriſtian Louis

Das Geſchäft iſt unter Beibehaltung der bisherigen
Firma auf den Kaufmann Carl Chriſtian Hermann Büchner in Trotha
übergegangen. efr. No. 1419 des Firmenregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmeuregiſter unter No. 1419 die Firma:
„„L.. Büchner““mit dem Sitze zu Trotha und als deren Jnhaber der Kaufmann Carl Chri-

ſtian Hermann Büchner zu Trotha eingetragen worden.
Halle a/S., den 18. Juni 1883.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

aller Orten beſtellen Vertretern ertheilt.e

F. ischer.

Deutcde Lebens V DSCheTUICs-Gegelchatt I ICbenſ, in Rittergut

Gegründet 1828.
Nach dem Berichte über das 54. Geſchäftsjahr waren ult. 1882 bei der Prov. Hessen, an Stadt u. Bahn

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1882

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Renten-, Ausſteuer- u. SparkaſſenVer-
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für 70 M. Roggen,
die Verſicherten. Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen Id--5 ver M. Klee ete. ist mit 25,000 Thlr.
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb wie bei den anderen Anzahl. preiswerth verkäufl. Fr.
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen.
Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vornherein äußerſt niedrig bemeſſenen sub R. E. 187 an Maasen-
Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Ge Stein e Vogler,
ſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt deburg
ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheile der von Anfang an
möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit
der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßig
welcher am Schluſſe des je 4. Jahres in Einem Poſten ausbezahlt wird, betrug b. Nordhauſen, 160 Morg. Rüben-

ci.

Halle a/S., im Juni 1883.
Der General Hevollmächtigte.

gräflicher Besitz,
gelegen, Zuckerfabr. im Werden,
arrondirtes Areal 350 M. bester
Boden, ausserdem 100 M. Be-
wässerungswiesen, sowie 225 M.
brillanter Wald, herrsch. massiv
bebauet, Park, mit reichem In-
ventar, Bestellung 70 M. Weizen,

12 M. Raps, 34

123,625,291,88.

28,061,726,54.

40.401,274,95.

Der Vortheil, den die geschätzte Apnfr. von Selbstkt.

Mag

Beeller Gutsverkaut
Dieſer Gewinnantheil,

bod., vorzügl. Lage, Std. v. Bahn
u. Zuckerfabrik mit compl. Jnventar,

c. ie ſt 3 r. V 4 2 eriode: 2 310 Jahr ie vfür die erſte 4jähr. Vertheilungsperiode einer Jahresprämi für 30,000 Anz. Näheres
0 e C. M oselicehb., Lehrer em. in

Wegen Todesfall iſt ein nachweis-
lich rentables Manufacrtur- Geſchäft
mit gutem Grundſtück in einer lebhaf-
ten Kreisſtadt der Magdeburger Börde

Als Wirthſchafterin ſuche zum I.
October Stellung bei einzeln. älteren

Die zweite Hypothek 12,000 Herrn oder zur Erzieh. mutterl. Kinder.
tie erſte Hypothek beträgt 26,500 Adreſſen erbeten an Hedwig Böhm,

auf eine gut eingerichtete Dampfziege- Gaſch witz bei Leipzig,
lei an der Eiſenbahn gelegen, nebſt 15 Villa Steinmeier.

Ein junges Mädchen, welches 1

Brauerei-Verkauf.
Jn einer kleinen Stadt Thürin

gens, mitten in Stadt gelegen, iſt
eine Brauerei mit Waſſerleitung,
großen, ſchönen Felſenkeller,
ſämmtlicher Faſtage groß u. klein
u. Zubehör für 2200 Thaler zu
verkaufen u. kann ſofort übernommen

werden. 1200 Thaler können
darauf ſtehen bleiben. Offerten un
ter W. V. 331 beförd. a ansen-
stein G Vogler, Halle a/S.

HausVerkauf.
Ein ſchönes Wohnhaus, mit 500

1000 Anzahlung, weiſt zum Ver-
kauf nach. Zu erfr. bei J. Barck

Co., gr. Ulrichſtr. 49.
Verwalterſtelle.

Zum 1. Juli ſuche ich einen Verwalter.
Zeugniſſe müſſen eingeſchickt werden.

Wallichen bei Vieſelbach.
Pfaff.

Einige tüchtige, unverheirathete
Lehmformer finden ſofort Beſchäfti
gung in der

Gießerei von H. Panueckseh,
Landsberg a/d. Warthe,

und ſind ſchriftliche Offerten an die-
ſelbe zu richten.

Ein j. Landwirth mit Verm., Ende
20er, ſucht die Bekanntſchaft einer j.
Dame aus vornehmer u. reicher Familie
behufs ſpäterer Verheirathung. Dis
kretion zugeſichert. Bild erbeten. Off.
unter R. 444 poſtlag. Cöthen.

Geſucht wird nach auswärts bald-
möglichſt eine

Köchin,
die einer guten bürgerlichen Küche ſelb
ſtändig vorſtehen kann. Atreſſen unter
M. b. 23027 befördert Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6.

Auf der Domaine Clöden bei Jeſ-
ſen (Berl.- Anh. Bahn) ſtehen wegen
Aufgabe der Schäferei 300 Mutter
ſchafe zum Verkauf.

ſofort zu verkanfen. Zur Ueber-
nahme ſind 10-—-18000 erforderlich.
Gefl. Offerten unter A. 4717 an J.
Bavrok Co., Halle a/S.

Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll
das adl. Rittergut Elſenan bei Bahn-
hof Bärenwalde, Kreis Schlochau,
Reg.Bez. Marienwerder, baldigſt ver
kauft werden. Areal 3838 Morgen,
wovon circa 1200 Morgen Wald und
Schonung, darunter 850 Morg. ſchlag
barer Hochwald, Reſt Acker, Wieſen
und nutzbare Seen. Gutes auch reichli

ches todtes u. lebendes Jnventar. Nur
Selbſtkäufer belieben ſich wegen nähe-
rer Auskunft zu wenden an Gutsvorſte
her Pulvermacher daſelbſt.

Ein ſtrebſamer Landwirth, im Al
ter von 22 Jahren, mit Gymnaſialbil-
dung, ſucht Stellung als Verwal
ter, das erſte Vierteljahr ohne Gehalt.
Adreſſen wer den unter H. M. durch
Haasenstein e Vogler,
Camburg erbeten.
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